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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,

wo ist die Zeit geblieben? Das 
Jahr 2023 neigt sich dem Ende 
zu. Es verging rasend schnell, 
zumindest habe ich das so 
empfunden. Die „staade“ Vor-
weihnachtszeit mit den vielen 
Christbaumversteigerungen, 
den Weihnachtsfeiern und mit 
den Vorbereitungen für das 
Weihnachtsfest haben viele in 
Beschlag genommen. 
Für viele von uns hat das Jahr 
2023 schöne und weniger schö-
ne Ereignisse bereitgehalten. 
Manche haben einen geliebten 
Menschen verloren oder waren 
mit einer Krankheit geschlagen. 
Viele haben auch positive Ereig-
nisse erfahren dürfen. Egal, was 
uns das Jahr gebracht hat, so 
sollen wir dankbar sein, dass wir 
in unserer Heimat noch gut und 
in Frieden leben können. Mo-
mentan sind ja in den Nachrich-
ten nur noch Bilder von Kriegen, 
Zerstörung und vom großen Leid 
der Menschen in den Kriegsre-
gionen der Welt zu sehen. Wie 
schön wäre es, wenn auf der 
ganzen Welt Frieden herrschen 
würde und die Menschen egal 
welcher Nation, Hautfarbe oder 
Religion gemeinsam zusam-
menleben könnten. Ich hoffe, 
dass unsere Kinder und Kindes-
kinder eine Zukunft haben und in 
Frieden miteinander ihre Zukunft 
selbst gestalten können. Gerade 
die Weihnachtszeit wäre dazu 
geeignet. 
Das Jahr 2023 war auch für die 
Gemeinde wieder ein arbeits-
reiches Jahr. Viele Projekte 
wurden begonnen oder wurden 
fertig gestellt. Unser neuer Kin-
dergarten ist nun seit 1. Septem-
ber mit fröhlichem Kinderlachen 
erfüllt. Auch die Arbeiten im Au-
ßenbereich neigen sich dem 
Ende entgegen. Für Frühjahr 
2024 sind noch die Bepflanzun-

gen umzusetzen. Hier haben wir 
in unser kostbarstes Gut, näm-
lich in unsere Kinder, investiert 
und bieten damit die besten Vor-
aussetzungen für unsere Jüngs-
ten. Die Grundschule und der 
Kindergarten sind nun direkte 
Nachbarn und können sich da-
durch bestens ergänzen. Die 
Einweihungsfeier mit Segnung 
wird im Frühjahr stattfinden und 
wird rechtzeitig bekannt gege-
ben. 
Die Baustelle Renaturierung am 
Hermannsbach mit dem neuen 
Spielplatz konnte ebenfalls ab-
geschlossen werden. Der E-Bi-
ke-Trail mit der Fußgängerbrü-
cke in Unterbreitenau wurde im 
Oktober begonnen und liegt gut 
im Zeitplan. Der Bikeparcours 
am Sportplatz wird im Frühjahr 
fertiggestellt. 
Die Ausschreibung für den 
Hochbehälter Habischried wur-
de auf den Weg gebracht und 
wird ab Ostern 2024 gebaut. Das 
Pflegeheim der Firma Mirski ist 
im Zeitplan und kann, wenn al-
les gut geht, im Sommer/Herbst 
2024 in Betrieb genommen wer-
den.
Geschätzte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, die Vorweihnachts-
zeit ist die richtige Zeit Danke-
schön zu sagen. Danke, liebe 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
an Euch alle für die stets offe-
ne und gute Zusammenarbeit. 

Danke an alle Mitglieder und Un-
terstützer der Freiwilligen Feuer-
wehren, denn die sind Tag und 
Nacht für uns im Einsatz. Danke 
an alle Vereine, denn die sind 
das Grundgerüst einer funktio-
nierenden Gemeinschaft. Dan-
ke an die Behörden und Ämter 
für die gute Zusammenarbeit. 
Danke an alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die für unsere 
Gemeinde arbeiten, egal ob aus 
der Verwaltung, im Bauhof, in 
der Schule, als Reinigungskräfte 
oder im Tourismusbereich. 
Danke an meine beiden Stell-
vertreter Helmut Plenk und Ste-
fan Kern sowie die Kolleginnen 
und Kollegen des Gemeinde-
rates. In unserer Gemeinde ist 
nur deshalb so viel möglich, weil 
Bürgermeister und Gemeinderat 
an einem Strang in die gleiche 
Richtung zum Wohle der Ge-
meinde Bischofsmais ziehen. 
Danke an den Jugendbeauftrag-
ten Hanse Trum, die Senioren-
beauftragte Katharina Zellner 
und den Seniorenbeirat, an den 
Kulturbeauftragten Franz Holl-
mayr und den Kulturausschuss 
für ihre gute Arbeit. Danke an 
die Schule und an die Pfarrei für 
die stets offene und konstruktive 
Zusammenarbeit. Danke an un-
sere Partnergemeinden Gau-Al-
gesheim, Ungenach und Marca-
na für die gute Freundschaft.
Ich wünsche uns allen friedvol-
le und gesegnete Weihnachten, 
ein gesundes neues Jahr 2024 
und vor allem wünsche ich uns, 
dass wir weiter in Frieden leben 
können. 
Der Friede fängt bei uns selbst 
an, deshalb lasst uns ohne Streit 
und ohne Vorurteile auch weiter-
hin zusammenleben und zusam-
men unsere lebens- und liebens-
werte Gemeinde Bischofsmais 
voranbringen!              
           
                          Herzlichst, Euer

               Walter Nirschl,  
       1. Bürgermeister

Grüß Gott
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Die Gemeinde informiert

Geburten und Eheschließungen
Geburten:
• Schiller Mathilda, geb. 
05.09.2023; Eltern: Stephanie 
und Markus Schiller, Ginselsried
• Strohmeier Max, geb. 
12.09.2023; Eltern: Theresa und 
Tobias Strohmeier, Bischofsmais
• Schönert Liam, geb. 
11.09.2023; Eltern: Saskia 
Schönert und Andreas Krampfl, 
Scheibe
• Treml Ida, geb. 03.10.2023; El-
tern: Cindy Limbeck-Herling und 
Thomas Treml, Habischried
• Redzepovic Rejan, geb. 
05.10.2023; Eltern: Senadina 
und Mirza Redzepovic, Bi-
schofsmais

Eheschließungen:
• Renner Lorenz, Bischofsmais 
und Paternoster Nadine, Bi-
schofsmais, Eheschließung am 
09.09.2023 in Zwiesel
• Ihle Simon, Bischofsmais 
und Schwinning Chantal, Bi-
schofsmais, Eheschließung am 
16.09.2023 in Dürrwies
• Schönhofer Daniel, Ginselsried 
und Kräh Nadine, Ginselsried, 
Eheschließung am 07.10.2023 
in Bischofsmais
• Kuchler Johannes, Deggen-
dorf und Weber Magdalena, 
Deggendorf, Eheschließung am 
07.10.2023 in Dürrwies

Fundsachen
Beim Fundamt der Gemein-
de warten folgende Gegen-
stände auf die Abholung 
durch ihre Verlierer:

1 Schlüssel
1 Fotoalbum
1 Hundehalsband
2 Kappen
1 Power-Bank
1 Jeans-Jacke
1 Regenschirm (Knirps)
1 Halskette
1 Babymütze
1 Brille
1 Geldbörse mit Schlüsselbund
1 Handy
1 Schlüssel
1 Brille
1 Armbanduhr
1 Handy
1 Geldschein
1 Schlüsselbund
1 Ring
1 Kinderweste

Nach einem halben Jahr geht 
das Eigentum auf den Finder 
über. 

Zwei stattliche Christbäume schmücken in diesem Jahr wieder 
den Rathausvorplatz und den Kurpark. Die beiden Bäume hat 
Herbert Sigl dankenswerterweise gespendet. Bürgermeister Wal-
ter Nirschl und die gesamte Gemeinde bedanken sich dafür herz-
lich. Die Bäume sorgen für weihnachtliche Stimmung in Bischofs-
mais. 

Danke für die schönen Christbäume

Auch dieses Jahr bietet der 
Zweckverband Abfallwirtschaft 
Donau-Wald wieder allen  
Verbandskommunen die kos-
tenfreie Abholung und Verwer-
tung von Christbäumen an. 
Die Bürgerinnen und Bürger 
können die vollständig abge-

schmückten Christbäume in der 
Zeit ab Dienstag, 02.01.2024, 
bis Samstag, 13.01.2024, zu 
den üblichen Öffnungszeiten 
am Recyclinghof abgeben. 
Die Abholung der Christbäume 
durch den ZAW Donau-Wald 
beginnt ab Montag, 15.01.2024 

(bis Anfang Februar 2024). 
Entsprechend müssen die 
Sammelaktionen bis Samstag, 
13.01.2024, abgeschlossen 
sein. 
Die Anlieferstellen sowie -zei-
ten werden über die Presse 
veröffentlicht. 

Christbäume: Kostenfreie Abgabe im Januar möglich
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Weil nicht nur 
Geschenke 
von Herzen 

kommen

Gerne beraten wir Sie:

Molkereistr. 10 
94209 Regen 

09921/904080
anton.frisch-regen@zuerich.de

GD Anton Frisch/ Walter Preiss 
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In der Gemeinderatssitzung 
vom 2. November hat der Bi-
schofsmaiser Gemeinderat ein-
stimmig beschlossen, den Kur-
beitrag zum 1. Januar 2024 zu 
erhöhen. 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und Miriam Augustin, Leiterin 
der Touristinformation, verdeut-
lichten dem Gremium, welche 
touristische Infrastruktur lau-
fend gepflegt werden müsse. 
Angefangen beim Kurpark, 
über Wander- und Radwege 
bis hin zu den fast 50 Loipen-
kilometern habe Bischofsmais 
einiges zu bieten, aber auch zu 
erhalten. 
Zudem entstehen aktuell neue 
E-Bike-Trails und eine Fuß-
gängerbrücke. Auch für dieses 
Projekt wird laufend Arbeit und 
Pflege notwendig sein. Nicht 
zuletzt erhöhe sich auch der 

GUTi-Beitrag, der im Kurbei-
trag eingerechnet wird, zum 1. 
Januar 2024 um 15 Cent pro 
Übernachtung. Beim Vergleich 
mit anderen Landkreisgemein-
den wurde deutlich, dass der 
aktuelle Kurbeitrag von einem 
Euro pro Übernachtung für Er-
wachsene ab 16 Jahren und 
0,50 Euro pro Übernachtung 
für Jugendliche zwischen 12 
und 15 Jahren sowie schwer-
behinderte Personen mit GbB 
50 bis 90 deutlich unter dem 
Landkreisdurchschnitt von 1,68 
Euro pro Übernachtung eines 
Erwachsenen liegt. 
Ab dem 1. Januar beträgt der 
Kurbeitrag nun zwei Euro pro 
Übernachtung eines Erwach-
senen ab 16 Jahren. Jugendli-
che zwischen 12 und 15 Jahren 
sowie schwerbehinderte Perso-
nen mit GbB 50 bis 90 zahlen 

künftig einen Euro pro Über-
nachtung. Kinder zwischen null 
und elf Jahren, schwerbehin-
derte Personen mit GdB 100 
sowie deren Begleitpersonen 
mit entsprechendem Nachweis 
bleiben beitragsfrei. 
Ein weiteres touristisches Pro-
jekt, das Nirschl und Augustin 
vorstellten, ist die Zertifizie-
rung des Langlaufgebiets Ru-
sel-Oberbreitenau zum DSV 
Nordic Aktiv Langlaufzentrum 
durch den DSV. 
Die Gesamtkosten werden an-
teilig nach Loipenkilometern 
auf Gemeinde-/Stadtgebiet auf 
die beteiligten Gemeinden Bi-
schofsmais, Schaufling, Lalling, 
Grafling und die Stadt Deggen-
dorf aufgeteilt. Wenn sich alle 
Gremien dafür aussprechen, 
werden die Loipen voraussicht-
lich diesen Winter vermessen. 

Urlaubsgäste zahlen künftig einen höheren Kurbeitrag
Die Gemeinde informiert
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Nach einer Pause im Spätsom-
mer trafen sich die Bischofs-
maiser Senioren mit der Se-
niorenbeauftragten Katharina 
Zellner im „Hirmonshof“ zu ei-
nem Vortrag von Eva Lepsik 
vom Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten Regen 
zum Thema: "Pillen für mehr 
Gesundheit - was ist dran an 
Nahrungsergänzungsmitteln?"
Das Angebot an Nahrungser-
gänzungsmitteln ist riesig. 30 
Prozent der Männer und 45 
Prozent der Frauen machen 
davon Gebrauch. Am häufigs-
ten werden Vitamine, Mineral-
stoffe, Magnesium und Calci-
um konsumiert.
Nahrungsergänzungsmittel ge-
hören zu den Lebensmitteln 
und sollen die Ernährung er-
gänzen. Dadurch unterliegen 
sie dem Lebensmittelrecht und 
nicht dem Arzneimittelrecht. 
Deshalb ist auch kein Zulas-
sungsverfahren nötig. Für die 
Sicherheit ist der Hersteller 
verantwortlich.
Deutschland ist kein Vitamin-
mangel-Land, die Nährstoffver-
sorgung ist gut. Ausnahmen be-
stehen bei Vitamin D (bei wenig 
Aufenthalt im Freien), Calcium 
(bei älteren Menschen), B-Vita-
minen und Vitamin C (bei Pfle-
geheimbewohnern), Folat bzw. 
Folsäure in fast allen Bevölke-

rungsgruppen und Jod, wenn 
kein Jodsalz verwendet wird. 
Ursachen sind meist einseitige 
Lebensmittelauswahl, zu gerin-
ge Nahrungsmenge und Prob-
leme des Verdauungstraktes.
Risiken bestehen bei Überdo-
sierung, auch Wechselwirkun-
gen mit Medikamenten sind 
möglich.
Fazit ist, dass bei gesunder, 
abwechslungsreicher und voll-
wertiger Ernährung auf Nah-
rungsergänzungsmittel ver-
zichtet werden kann.
Vitamin D für starke Knochen 
und Muskeln findet sich ver-
mehrt in Fettfisch, Leber und 
Pilzen. Der Körper kann das 
Vitamin D durch Sonnenlicht 
selbst produzieren. Hierzu ist 
ein täglicher Aufenthalt im Frei-
en für ca. 30 Minuten notwen-
dig. Das Calcium für starke 

Knochen und Zähne 
ist vermehrt in Milch-
produkten und Ge-
müse wie Grünkohl, 
Broccoli und Mangold 
enthalten. Eine halbe 
Paprikaschote oder 
eine Orange decken 
den Tagesbedarf an 
Vitamin C.
Obst und Gemüse 
enthält wertvolle In-
haltsstoffe, macht 
satt, fördert die Ver-

dauung und bringt Farbe ins 
Essen. Auch Fleisch und Wurst 
finden im Speiseplan ihre Be-
rechtigung und liefern Eisen, 
Zink und Selen – nur die Dosis 
macht das Gewicht.
Eine Überdosierung durch die 
Ernährung ist nicht möglich, 
nur durch Präparate.
Fazit des Vortrages: Für gesun-
de Personen sind Nahrungser-
gänzungsmittel überflüssig und 
bilden eher ein Risiko als Nut-
zen.
Schade, dass sich diesen leb-
haften Vortrag von Eva Lepsik 
nicht mehr Senioren anhörten, 
denn er enthielt viele interes-
sante Aspekte, die jeder im All-
tag einfach umsetzen kann.

                       Katharina Zellner

Neues von den Senioren
Wichtige Infos für den Alltag: Nahrung sinnvoll ergänzen 
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Am 26. Oktober trafen sich die 
Bischofsmaiser Seniorinnen 
und Senioren mit der Senioren-
beauftragten Katharina Zellner 
und dem Seniorenbeirat im 
Dorfgemeinschaftshaus Hoch-
dorf, wohin die Dorfgemein-
schaft Hochdorf eingeladen 
hatte. Neben dem Vorsitzen-
den Hans Pfeffer erwarteten 
die Dorffrauen Sylvia Wudy, 
Reserl Pfeffer und Hermine 
Zellner die Frauen und Män-
ner. Sie bedienten die Gäste 
mit selbstgebackenen Kuchen, 
Kaffee und Getränken.
Als immer gern gesehenen Un-
terhalter konnte Katharina Zell-
ner Josef Weinhuber begrüßen. 
Er trug die Geschichte „Der 
letzte Grant“ von Max Peinko-
fer sowie „Kirchweih“ aus dem 
Buch „Dorfgeschichten aus 
früherer und heutiger Zeit“ von 
Hans Schätzenstaller vor. Zwi-
schendurch wurde miteinander 
gesungen, begleitet von Josef 
Weinhuber mit der Gitarre. Aus 
den Büchern „Sprüche zum 
Schmunzeln“ von Anton Loet-
scher sowie „Bayerisches Bau-
ernbrevier“ von Josef Fendl 
gab Josef Weinhuber Sprüche, 
lustige und nachdenkliche Be-
gebenheiten zum Besten. Auch 
die Unterhaltung kam nicht zu 
kurz, und so verging der Nach-
mittag wie im Flug.

Gemütlicher Seniorennachmittag im Dorfgemeinschaftshaus
Neues von den Senioren

Der Seniorenbeirat und die 
Seniorenbeauftragte Ka-
tharina Zellner wünschen 
allen Seniorinnen und Se-
nioren eine besinnliche 
Adventszeit, ein friedvol-
les und gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein gutes 
und gesundes neues Jahr 
2024!

Frohe 
Weihnachten
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Zu einem Ausflug war kürzlich 
eine stattliche Zahl Bischofs-
maiser aufgebrochen. Das 
Busunternehmen Humpl aus 
Ritzmais hatte angeboten eine 
kostenlose Busfahrt für Senio-
ren durchzuführen.
Über die beiden Seniorenbe-
auftragten Katharina Zellner 
und Elfriede Loibl waren bald 
ein Termin und ein Ziel gefun-
den. Mit einem voll besetzten 
Bus ging´s zuerst über Boden-
mais Richtung Arrach, wo der 
Drexler-Hof 
mit seinem 
g r o ß z ü g i -
gen An-
gebot das 
erste Ziel 
darste l l te . 
Eine große 
Auswahl an 
W o h n a c -
cessoires, 
G e s c h e n -
k i d e e n , 
Kunsthand-
werk, Bay-
e r i s c h e n 
Spezialitä-
ten sowie 
Weinen und 

Schnäpsen konnten dort pro-
biert und erworben werden. 
Ein Handwerker- und Minera-
lienmuseum rundete den Auf-
enthalt ab.
Einkaufen macht durstig, und 
so machte sich die Reisegrup-
pe auf den Weg in Richtung Bad 
Kötzting. Der Brauereigasthof 
„Lindnerbräu“ bot das richtige 
Ambiente für eine gemütliche 
Einkehr. Kaffee, Kuchen oder 
doch lieber etwas Deftiges? 
Hier blieben keine Wünsche 

unerfüllt. Gestärkt und mit aller-
lei neuen Eindrücken machte 
man sich wieder auf den Rück-
weg nach Bischofsmais. Elfrie-
de Loibl und Katharina Zellner 
bedankten sich nochmal ganz 
herzlich bei Martin Humpl für 
diese gute Idee. Auch Martin 
Humpl bedankte sich bei den 
Teilnehmern für das rege In-
teresse und stellte eine Wie-
derholung im nächsten Jahr in 
Aussicht.
                             Elfriede Loibl

Senioren waren in Bad Kötzting und Arrach unterwegs

Neues von den Senioren
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Zum Gedenken an die Verstorbenen

Nachruf

Wir trauern um unseren Mitarbeiter und Kollegen
Herrn Siegfried Erl
aus Natternberg,

der am 05.10.2023 plötzlich verstorben ist.

Der „Siegi“ war seit 2019 bei der Gemeinde Bischofsmais als Gemeindearbeiter beschäftigt. Seine zuverlässige 
Arbeitsweise, sein sonniges Gemüt und seine immer positive Einstellung zum Leben machten ihn bei seinen 

Kolleginnen und Kollegen zu einem äußerst beliebten und geschätzten Menschen.

Die Gemeinde Bischofsmais wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Gemeinde und Gemeinderat Bischofsmais
Walter Nirschl, 1. Bürgermeister
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Mit großem Interesse haben 
zahlreiche Bischofsmaiser Bür-
gerinnen und Bürger den Aus-
führungen von Bürgermeister 
Walter Nirschl bei der Bürger-
versammlung im Landgasthof 
Hirmonshof zugehört.
Nirschl ging zunächst auf Zah-
len und Fakten rund um die 
Gemeinde ein. Die Einwohner-
zahl sei leicht steigend. Zum 
15. November hatten 3359 
Menschen ihren Hauptwohn-
sitz in Bischofsmais, 63 Perso-
nen hatten zu diesem Stichtag 
einen Nebenwohnsitz ange-
meldet. 
In diesem Jahr kamen bereits 
35 Bischofsmaiser Kinder auf 
die Welt. Ihnen gegenüber ste-
hen 30 Sterbefälle. 26 Paare 
schlossen den Bund der Ehe, 
acht Paare ließen sich schei-
den. 
Die monatlichen Übernachtun-
gen und Gästeankünfte liegen 
über dem Vorjahresniveau. 
Besonders bemerkenswert 
sei laut Bürgermeister Nirschl 
auch die Anzahl der Tagestou-
risten am Geisskopf. 
Zahlreiche Investitionen ließen  
die Schulden der Gemeinde 
auf 4.020.435 Euro ansteigen, 
was eine Pro Kopf Verschul-
dung von 1197 Euro bedeutet. 
Es handle sich jedoch um „ren-
tierliche Schulden“, sagte der 
Bürgermeister. Die Gemeinde 
habe zum Beispiel mit dem 
Kindergarten in die Zukunft in-
vestiert. 
Neben dem Kindergarten 
schlug im Jahr 2023 vor allem 
die Kreisumlage mit 1.891.555 
Euro zu Buche. Auch die 
Stromkosten seien stark ge-
stiegen. 2022 habe die Ge-
meinde noch etwa 42.000 Euro 
gezahlt, 2023 seien es schon 
etwa 124.000 Euro gewesen. 

„Die Sammelausschreibung 
aller Bayerischen Gemeinden 
fiel genau in die Zeit, in der der 
Strom am teuersten war“, er-
klärte Nirschl auf Nachfrage. 
Bei den Einnahmen sei der 
Einkommenssteueranteil mit 
1.875.000 Euro sehr erfreulich. 
Bei der Gewerbesteuer dage-
gen merke man, dass sich ei-
nige Firmen zurückstellen ha-
ben lassen, weshalb diese nur 
673.030 Euro betrug. „Nächs-
tes Jahr wird das wieder an-
ders aussehen“, sagte Nirschl. 
Beim Rückblick auf das bis-
herige Jahr 2023 ging Nirschl 
zunächst auf die Bachrenatu-
rierung und den Bau des Spiel-
platzes „Bärnstoa“ ein. Das 
frühere Firmengelänge sei an 
dem Standort nicht ideal gewe-
sen, so Nirschl. Der Spielplatz 
werde bestens angenommen 
und sei eine Bereicherung und 
Aufwertung für die Gemeinde. 
Der Dank des Bürgermeisters 
ging hier an den heimischen 
Künstler Hermann Maier, der 
ein Kunstwerk zum Gesamt-
projekt beigetragen habe. 
Auch beim Millionenprojekt 
Kindergarten sei langsam ein 
Ende abzusehen. Die Räum-
lichkeiten wurden bereits be-
zogen, im Frühjahr folgen 
noch die Außenanlagen. „Ich 
bin mir sicher, dass wir einen 
der schönsten und am besten 
ausgestatteten Kindergärten 
im Landkreis geschaffen ha-
ben“, sagte Nirschl. Ein Vorteil 
des Standortes sei, dass keine 
neue Heizung benötigt wurde. 
Die Heizung der Grundschule 
könne die zusätzlichen Räum-
lichkeiten problemlos bewälti-
gen. 
Ein neues Aushängeschild 
der Gemeinde werden auch 
die E-Bike-Trails mit Fußgän-

gerbrücke im Bereich Unter-
breitenau. Der erste Trail sei 
schon fast fertig und auch der 
behindertengerechte Trail sei 
bereits in Arbeit. Die Arbeiten 
an der Brücke haben ebenfalls 
begonnen. Der Dank des Bür-
germeisters ging hier an Domi-
nik von Poschinger-Bray, der 
in Eigenregie noch eine Park-
platzerweiterung umsetzt. Die 
Zusammenarbeit laufe prob-
lemlos. 
Die neu gegründete Spar-
te Mountainbike des SV Bi-
schofsmais dürfe sich freuen, 
dass auch die Arbeiten am 
Pumptrack beim Sportplatz vo-
rangehen. Hier können Kinder 
und Jugendliche künftig aus-
giebig üben. 
Vom Pflegeheim am Schochert 
stehe mittlerweile das Büroge-
bäude. Der Bürgermeister zeig-
te den Anwesenden Visualisie-
rungen, wie die Anlage nach 
Fertigstellung aussehen soll. 
Der Breitbandausbau schreite 
ebenfalls gut voran. Am alten 
Friedhof bei der Kirche seien 
zwei Urnenstehlen errichtet 
wurden und an der Kläranla-
ge wurden Abflussmessungen 
durchgeführt. 
Wie sich Bischofsmais in Zu-
kunft entwickeln soll, haben 
sich einige Bürgerinnen und 
Bürger im Rahmen eines Zu-
kunftsprojektes überlegt. An 
den Ideen werde nun nach und 
nach gearbeitet. Nirschl nutzte 
die Gelegenheit, um sich bei 
allen Beteiligten zu bedanken. 
Auch an Alois Saller ging ein 
besonderer Dank. Saller habe 
sich intensiv mit der Ertüchti-
gung der Radwege auseinan-
dergesetzt und sich eine siche-
re Radverbindung nach Regen 
überlegt. 
                (Fortsetzung auf S.15)

Millionenprojekte für die Zukunft in Bischofsmais
Bürgerversammlung
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(Fortsetzung von S.14)
Schließlich blickte Bürgermeis-
ter Nirschl noch auf zahlreiche 
Veranstaltungen der Senio-
ren, der Jugendlichen und des 
Kulturausschusses zurück. 
„So viel Kultur wie wir haben 
nur wenige Gemeinden“, sag-
te er. Mit Manuela Topolski 
gehe es auch in der ILE Grü-
ner Dreiberg voran. Die neue 
Regionalmanagerin sei eine 
Bereicherung und bringe viele 
Ideen und Projekte ins Rollen. 
In Bischofsmais fand wieder 
die ILE-Ausbildungsmesse 

statt und auch ein Vortrag im 
Baderhaus zum Thema Ener-
gie fand großen Anklang. 
Zu den für die nächsten Jahre 
geplanten Projekten gehören 
der Hochbehälter Habischried 
und ein Regenrückhaltebecken 
in Hochbruck. Unter anderem 
den zahlreichen Tagestouris-
ten am Geisskopf habe man zu 
verdanken, dass EDEKA Hart-
mannsgruber einen Vollsorti-
menter bauen wird. 
Ein Bürger erkundigte sich, ob 
es ein Verkehrskonzept gebe, 
wenn durch EDEKA und die 

neuen E-Bike-Trails noch mehr 
Autos durch den Ort fahren wer-
den. „Eine Umgehung können 
wir nicht bauen“, sagte Nirschl. 
Temporeduzierungen und bau-
liche Maßnahmen könnte man 
andenken, hier müsse aber im-
mer das Landratsamt hinzuge-
zogen werden. 
Eine Bürgerhalle, wie sie sich 
einige Bürger wünschen wür-
den, stehe nicht ganz oben auf 
der Prioritätenliste. Nirschl sei 
sich aber sicher, dass etwas in 
der Art irgendwann kommen 
werde. Eine Frage nach einer 
Wiesenbestattung im Fried-
hof beantwortete Nirschl da-
mit, dass es möglich sei, sich 
im Boden mit nur einer kleinen 
Platte beerdigen zu lassen. 
Ein weiterer Bürger nutzte die 
Gelegenheit und appellierte an 
alle, die Kinder zum Spielen 
eines Musikinstruments zu mo-
tivieren. Vielen Musikgruppen 
fehle der Nachwuchs. 
Nach Beantwortung aller Fra-
gen endete die Bürgerver-
sammlung. Die Bürgerinnen 
und Bürger nutzten die Gele-
genheit, um sich noch weiter 
auszutauschen.

Bürgerversammlung
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Neues aus dem Gemeindeleben

Christkind Aurelia 
Mit Freude übernimmt Aurelia Grohmann auch in 
diesem Jahr wieder die ehrenvolle Aufgabe des 
Bischofsmaiser Christkindls. Die 13-Jährige hat-
te im vergangenen Jahr viel Freude an der Auf-
gabe und brachte viele Kinderaugen zum Leuch-
ten. Bürgermeister Walter Nirschl freute sich, mit 
dem Christkindl gemeinsam den Bischofsmaiser 
Christkindlmarkt am ersten Dezemberwochen-
ende eröffnen zu dürfen. Zudem wird Arelia noch 
einige weitere Auftritte bei verschiedenen Veran-
staltungen haben. 

Ralph Kasberger hat mit sei-
ner Fahrschule "Fahrwerk" jetzt 
auch eine Zweigstelle in Bi-
schofsmais, vor kurzem wurde 
sie offiziell eröffnet. 
"Ich bin seit 2010 Fahrlehrer 
der Klasse B/BE, die Fahrleh-
rerscheine Klasse A und C/CE 
habe ich in den darauffolgen-
den Jahren erworben. Gebürtig 
komme ich aus Thurmansbang, 
bin in Passau geboren und seit 
2009 wohne ich zusammen mit 
meiner Frau Monika und mei-
nen zwei Kindern in Bischofs-
mais", erzählt Ralph Kasberger.
Den Gedanken einer eigenen 
Fahrschule hatte er schon eini-
ge Jahre. 
2021 konnte er sich  den Traum 
erfüllen und gründete seine 
eigene Fahrschule in Regen, 
jetzt auch mit einer Zweigstel-

le in Bischofsmais. Warum 
eine eigene Fahrschule? "Weil 
ich gern mein eigener Boss 
bin und (zumeist) junge Men-
schen auf dem Weg in die Un-

abhängigkeit begleiten möchte. 
Menschen das Autofahren zu 
lernen macht mir Spaß und es 
gibt täglich Erfolgserlebnisse", 
so Kasberger.

Eigene Fahrschule für die Fahrschüler in Bischofsmais 
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Diddie Schneider in der Mountainbike Hall of Fame
Neues aus dem Gemeindeleben

Diddie Schneider, der Stre-
cken-Pionier und Mountainbi-
ke-Visionär wurde am 21.Ok-
tober 2023 feierlich in die 
Mountainbike Hall of Fame im 
Marin Museum of Bicycling in 
Fairfax, Kalifornien aufgenom-
men.
Seinen Platz im erlesenen Kreis 
der Allergrößten des MTB-Spor-
tes hat er sich durch seine spe-
ziell und einzigartig angelegten 
Trails und Bikeparks redlich 
verdient. Unter anderem hat 
der Streckendesigner 1999 das 
weltweit erste vollumfängliche 
Bikepark Konzept am Geiss-
kopf in Bischofsmais ins Leben 
gerufen.
Diddie Schneider zählt zu den 
wenigen Deutschen, die dort 
bisher geehrt wurden. Mit dieser 
Auszeichnung nimmt er in der 
Ruhmeshalle des MTB-Spor-
tes nun einen Platz neben Gary 
Fisher, Hans Rey und Shaun 
Palmer ein. Viele seiner Trails 
waren ihrer Zeit voraus und 
dienten zahlreichen Strecken-

bauern als Inspiration. Seine 
Konzepte und die Art, wie er 
Trails baut und plant, machten 
ihn schon damals zum Visionär.
Diese Begeisterung zeigte sich 

bei ihm bereits 
in der frühen 
Jugend. Der ge-
bürtige Stuttgar-
ter baute Anfang 
der 80er-Jah-
re in Aichwald 
seine erste 
BMX-S t recke 
und genau das 
brachte ihn Jah-
re später zum 
Mountainbiken.
Wenige Jahre 
danach galt er 
als Erbauer und 
Designer der 
berühmten Eu-
robike Trails in 
Friedrichshafen. 
Diddie hat mit 
seinen Ideen ein 
neues Konzept 

geschaffen, indem er spezielle 
Trails und Parcours für Moun-
tainbiker im Stadionstil entwarf 
und baute. Zur gleichen Zeit 
begann er mit dem Bau und der 
Planung von MTB-Abfahrtstre-
cken.
Mittlerweile hat Diddie hunderte 
Trails, Pumptracks, Rennstre-
cken und Jumplines gebaut 
und eine eigene Marke „Diddie 
Schneider-Consulting | Super-
vising“ gegründet. Seine Trails 
und Bikeparks sind weltweilt 
vertreten; dazu zählt auch die 
MTB ZONE. 
Das Konzept dahinter steht für 
Vernetzung, Synergie-Effekte 
und Optimierung der Vermark-
tung. Drei Parks profitieren da-
von: der Bikepark Geisskopf im 
Bayerischen Wald, der Bike-
park Petzen in Kärnten und der 
Bikepark Willingen im Sauer-
land. 
Jeder Einzelne davon befindet 
sich unter der Regie von Diddie 
Schneider.18 
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Neues aus dem Gemeindeleben

Ein Brand in einem Mehrpartei-
enhaus in Ginselsried hat die 
Rettungskräfte vor einigen Wo-
chen in einer Nacht in Atem ge-
halten. Gegen 01:45 Uhr brach 
in einer Wohnung in Ginsels-
ried das Feuer aus.
Aufmerksame Nachbarn infor-
mierten die Integrierte Leitstel-
le in Straubing, die wiederum 
die Feuerwehren Hochdorf, 
Bischofsmais und Zell an die 
Brandstelle alarmierte. Eben-
falls wurde das BRK Regen 
mit einem Großaufgebot nach 
Ginselsried geschickt. Die Feu-
erwehren rüsteten sich bereits 
auf der Anfahrt mit schwerem 
Atemschutz aus und konnten 
innerhalb kurzer Zeit den Zim-
merbrand bekämpfen und das 
Mehrparteienhaus auf vermiss-
te Personen absuchen.
Kurz nach der Ankunft der 
Feuerwehren griff das Feuer 
auch auf die Holzverschalung 
und den Dachstuhl über. Nur 
durch das sofortige Eingrei-
fen der Feuerwehr konnte das 
Feuer im Keim erstickt werden. 
Eine Person musste über die 
Schiebeleiter von den Feuer-
wehrmännern gerettet werden. 
Die Drehleiter der FFw Regen 
wurde nachgefordert und zur 
Sicherheit wurde die Außen-
schalung des Hauses entfernt. 
Das vom Feuer verwüstete 

Zimmer wurde vom Brandgut 
befreit. Das Haus wurde von 
den Feuerwehren belüftet und 
nach den Löscharbeiten sofort 
mittels Wassersaugern vom 
Löschwasser befreit. Durch die 
perfekte Zusammenarbeit aller 

Rettungskräfte konnte großer 
Schaden abgewendet werden. 
Zwei Personen haben sich ver-
mutlich bei dem Feuer verletzt, 
eine davon wurde vom BRK in 
ein umliegendes Krankenhaus 
gebracht. Die Polizei Regen 

und die Kriminal-
polizei haben die 
Ermittlungen auf-
genommen. Über 
die Brandursa-
che und den ent-
standenen Sach-
schaden können 
derzeit keine Infor-
mationen gegeben 
werden.                      
                         
        Michael Pledl

Brand im Mehrfamilienhaus forderte die Feuerwehren
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�n einer Ehrungsveranstaltung am 20.Oktober 2023 wurden wir bei der Verleihung der Ehrenblä�er 
im Handwerk durch die Handwerkskammer Niederbayern-Oberpfalz gewürdigt. 
Handwerkskammerpräsident Dr. Georg Haber wandte sich in seiner �auda�o an die zu ehrenden 
Handwerksbetriebe, die zusammengerechnet auf 3488 Jahre zurückblicken können. Er hob den 
gesellscha�lichen Wert der Handwerksbetriebe hervor und würdigte auch die Verdienste der 
Mitarbeiter der Betriebe, die ganz entscheidend am Erfolg eines Betriebes beteiligt sind. Für die 
ununterbrochene 70-�ährige Ausübung unseres Handwerksbetriebes erhielten wir das Ehrenbla� in 
Silber. Diese Ehrung erfüllt uns mit Stolz und ließ uns auch an unseren Vater Josef Ebner 
zurückdenken, der bereits 1951 das Unternehmen gegründet hat. Als Elektro-�nstalla�onsbetrieb 
angefangen, vergrößerten wir unseren Betrieb durch ste�ge Erweiterung der Verkaufs�äche und 
Vergrößerung des Warensor�ments. Auf die Wünsche und Belange unserer Kunden einzugehen ist 
das Ziel unseres Fachbetriebes.  

 

 

Weihnachten steht vor der Türe und es ist Zeit „Danke“ zu sagen. 

Ein herzliches Danke an unsere Kunden für das Vertrauen und für die Treue zu unserem Betrieb.  

Das ganze Team von EP: Ebner wünscht besinnliche Weihnachten und ein mit Zufriedenheit und 
Gesundheit gefülltes neues Jahr 2024. 

 

HWK-Präsident: Dr. Georg Haber, �hris�an Ebner, Peter Ebner, HWK-Haupt-Geschä�sführer: Jürgen Klinger 
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Sehr geehrte Mitbürger und 
Mitbürgerinnen, am 04.08.2022 
stellte die Dorfgemeinschaft 
Dietrichsmais Antrag auf Ge-
schwindigkeitsbegrenzung 30 
Km/h innerorts. Grund dafür 
war u.a. die langjährige Proble-
matik der ständigen Geschwin-
digkeitsüberschreitungen durch 
Verkehrsteilnehmer jeglicher 
Art.
Bei einer Messung mittels Ge-
schwindigkeitsmessgerät der 
Gemeinde wurden schwinde-
lerregende Geschwindigkei-
ten festgestellt. Aus Richtung 
Fahrnbach kommend wurden 
binnen einer Woche 774 Fahr-
zeuge gemessen. 69,25 Pro-
zent haben die Geschwindig-
keitsbegrenzung von 50 km/h 
überschritten. 436 Fahrzeuge 
fuhren eine Geschwindigkeit 
über 60 km/h und 22 Fahrzeuge 

eine Geschwindigkeit über 100 
km/h. Aus Richtung ehemaliger 
B 11 wurden 833 Fahrzeuge in 
einer Woche gemessen. Die 
Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen liegen hier bei 85,47 
Prozent. 712 Fahrzeuge fuh-
ren über 50 km/h, 538 über 60 
km/h und 16 über 100 km/h. 
(Quelle: Messprotokoll der Ge-
meinde). Nach Vorlage des An-
trags im Gemeinderat und Stel-
lungnahme der Polizei hat der 

Gemeinderat am 20.10.2022 
den Beschluss gefasst, auf der 
Ortsdurchfahrt von Dietrichs-
mais von Ortstafel bis Ortstafel 
eine Geschwindigkeitsbegren-
zung auf 30 km/h anzuordnen. 
Die Anordnung wurde mit Auf-
stellung der Verkehrszeichen 
wirksam. Nun ist schon ein Jahr 
vorüber und es war festzustel-
len, dass die Geschwindigkeits-
begrenzung von 30 km/h mehr 
oder weniger nicht eingehalten 
wird. Leider fahren immer noch 
uneinsichtige Raser durch Die-
trichsmais. Um der Dorfge-
meinschaft weitere Anträge 
(z.B. Fahrbahnverengung an 
den Ortseingängen) zu erspa-
ren, bitte ich alle Verkehrsteil-
nehmer, die Geschwindigkeits-
begrenzungen zu beachten. 
„FAHR LANGSAM, ES EILT.“ 
                              Detlef Kruck

Runter vom Gas: Bitte um weniger Tempo in Dietrichsmais
Neues aus dem Gemeindeleben

15 Wanderinnen und Wanderer, 
von 13 Jahren bis ins Rentenal-
ter, haben sich Ende Septem-
ber gemeinsam mit Wander-
führer Michael Kramhöller auf 
den Weg zur Oberbreitenau ge-
macht. Manche der Teilnehmer 
stammen von der Oberbreite-
nau ab, andere sind auf Ahnen-
forschung und wieder andere 
interessierten sich einfach für 
die Geschichten, die Michael 
Kramhöller zu erzählen hatte. 
Der Kulturausschuss Bischofs-
mais hatte zu der Wanderung 
eingeladen.
Der Weg führte von der Unter-
breitenau, mit einem kleinen 
Abstecher zur Degenhardt-Ka-
pelle, zur Oberbreitenau. An 
passenden Stellen erzählte Mi-
chael Anekdoten, Wissenswer-
tes zu den Familien, aber auch 
viele humorvolle Geschichten. 

Auch die Teilnehmer selbst 
konnten Geschichten und Wis-
senswertes austauschen, und 
es fanden rege Gespräche 
statt. Nach dem letzten Halt bei 
den Ruinen des verlassenen 
Dorfes kehrten die Wanderer 
noch im Landshuter Haus ein. 
Hermann Hupf umrahmte das 
Beisammensein musikalisch. 
Auch bei der Einkehr wurde 
der rege Austausch fortgesetzt, 
und alle waren sich einig, dass 
es ein sehr gelungener Tag war.

Wanderung zum verlassenen Dorf auf der Oberbreitenau
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Der Bischofsmaiser Kin-
dersachenbasar der El-
tern-Kind-Gruppen ist mittler-
weile schon etabliert und auch 
über die Landkreisgrenzen 
bekannt. Dies erkennt man 
nicht zuletzt an den Anfragen 
im Vorfeld: „Wann is‘n endle 
wieda bei eich im Woid drin da 
Basar?“ oder der Herkunft vie-
ler Verkäufer, welche nicht nur 
im Landkreis Regen wohnhaft 
sind.
Gerade diese Beliebtheit und 
die positiven Rückmeldungen 
im Anschluss an den Basar 
bestärken das Basarteam, das 
derzeit aus zwölf aktiven und 
ehemaligen Hollerzwergal-Ma-
mas besteht, zweimal jährlich 
einen Basar für Kindersachen 
zu stemmen. Und ein Kraftakt 
ist es jedes Mal wieder, am 
Freitagnachmittag bis in den 
Abend hinein sowie am Ver-
kaufssamstag ganztägig je-
weils mindestens 30 Helfer zu 
finden. Auch die Organisation 
von Lebensmitteln und Geträn-
ken sowie Kuchen für den Es-
sensverkauf, die Vergabe der 
Verkäuferlisten, die Absprache 
zur Benutzung der Schulaula 
sowie das Beschaffen der Bier-
tischgarnituren will im Vorfeld 
durchgeführt werden. Hier be-
dankt sich das Basarteam bei 
allen Mitwirkenden herzlich für 
die seit langem gut funktionie-
rende Zusammenarbeit. 

Dass sich der Basar für die 
Verkäufer, die ihre gebrauchten 
aber gut erhaltenen Sachen 
noch zu Geld machen möchten, 
sowie für die Käufer, die aus 
ökologischen, wirtschaftlichen 
oder anderen Gründen auf 
Schnäppchenjagd sind, lohnt, 
ist offensichtlich. Weniger be-
kannt, aber umso wichtiger für 
das Bischofsmaiser Gemeinle-
ben ist, dass ein Großteil des 
Verkaufserlöses wieder allen 

Bischofsmaisern zurückgege-
ben wird: So wurde dieses Jahr 
im Sommer ein zweites, ergän-
zendes Sonnensegel im Kur-
park über einer Sitzgelegenheit 
neben dem Sandkasten ange-
bracht. Die Beschaffung und 
Kostenübernahme eines unte-
ren vierstelligen Eurobetrags 
übernahm das Basarteam, die 
Errichtung wurde vom Bauhof 
ausgeführt. Auch für die gute 
Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde danken die Hollerzwer-
gal.
Wer Interesse an einer Schnup-
perstunde bei den Hollerzwer-
gal oder bei der Mithilfe für den 
nächsten Basar, der voraus-
sichtlich im März 2024 stattfin-
den wird, hat, der kann sich un-
ter 0151/19689826 melden.
                        Verena Stündler

Gefragte Adresse: der Kindersachenbasar in Bischofsmais
Neues aus dem Vereinsleben
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Hochdorfer Schnupfer auf Er-
kundungstour im Salzburger 
Freilichtmuseum: Zu einem 
eintägigen Vereinsausflug nach 
Großgmain ins dortige Salz-
burger Freilichtmuseum konnte 
Vorstand Hans Trum eine statt-
liche Anzahl an Vereinsmitglie-
dern willkommen heißen.

Nach einer kurzen Vorstellung 
des Tagesprogramms wünsch-
te er allen Teilnehmern einen 
schönen Tag. Unterbrochen von 
einer Kaffeepause mit Kuchen 
am Bus ging die Fahrt weiter zu 
unserem Zielort Großgmain ins 
dortige Freilichtmuseum.

Das Freilichtmuseum liegt im 
Bundesland Salzburg, unweit 
der deutsch-österreichischen 
Grenze. Das landschaftlich 
schön gelegene Museumsareal 
hat eine Größe von 50 ha, es 
liegt in einem Natur- und Pflan-
zenschutzgebiet am Fuß des 
Untersberges.

In seiner Bauanlage ist das 
Museum den fünf Salzburger 
Landesteilen Flachgau, Ten-
nengau, Pongau, Pinzgau und 
Lungau nachempfunden. Auf 
dem Museumsareal sind 109 
Bauten aus Landwirtschaft, 
Handwerk, Gewerbe und In-

dustrie zu besichtigen. Dar-
unter komplette Bauernhöfe, 
Handwerkerhäuser, Gasthaus, 
Krämerei (aus 1825), Brauerei 
(aus 1889), E-Werk, Dorfschu-
le, Schmiede, Mühlen, Säge-
werk, Kapellen, Almhütten und 
andere mehr. 
Das älteste Bauobjekt stammt 
aus dem Jahr 1442. Stärkung 
finden die Besucher im his-
torischen Museumswirtshaus 
„Salettl". Im Museumsladen, 
beim Dorfkrämer, finden sich 
Mitbringsl und andere Dinge, 
die man einfach haben will. Im 
Juni 2010 wurde eine Schmals-
purbahn in Betrieb genommen, 
welche die Museumsbesucher 
durch das Areal bringt. Die 
Bahntrasse ist 1,7 km lang, um-
fasst 3 Stationen und wird mit 
zwei Zuggarnituren befahren. 

Zum Foto  einige 
Hinweise: Aus dem 
19. Jahrhundert 
stammt die Brunn-
b a u e r n k a p e l l e . 
1899 wurde sie in 
Lambrechtshausen/
Schwerting wieder 
errichtet. Sie ge-
langte dabei in den 
Besitz des Brunn-
bauern, er ließ die 
Kapelle zu ihrem 
heutigem Ausse-
hen umgestalten. 

Der Innenraum ist mit zahlrei-
chen Heiligenbildern, Votivta-
feln, Wallfahrtsandenken und 
den Kreuzwegstationen ge-
schmückt. 
Nach den großartigen Eindrü-
cken vom Freilichtmuseum 
ging´s mit dem Bus weiter nach 
Rimbach bei Eggenfelden in 
den dortigen Gasthof Forstner 
zum Abendessen.
Bei der Rückfahrt bedankte 
sich Vorstand Hans Trum für 
die zahlreiche Beteiligung am 
Ausflug, bei Busfahrer Toni für 
die gute und umsichtige Fahrt 
sowie bei den Frauen, die die 
guten Kuchen zum Kaffee bei-
steuerten. Ein rundum gelun-
gener Ausflug ging zu Ende.                                                 
                                                
                              Hans Zierhut

Neues aus dem Vereinsleben

Hochdorfer Schnupfer auf Erkundungstour im Museum
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SchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferLANDBÄCKEREI

Täglich frische Backwaren
vom Bischofsmaiser Bäckermeister 
Robert Schönhofer

Café mit Sonnenterrasse
Frühstück
Kaffeespezialitäten
Brotzeiten (warmer Leberkäse usw.)

ÖFFNUNGSZEITEN
MO-FR 5.00 - 17.00 Uhr

…außer DI 5.00 - 12.00 Uhr
SA 5.00 - 16.00 Uhr
SO 7.30 - 16.00 Uhr

LANDBÄCKEREI
Robert Schönhofer
Hauptstraße 1a
94253 Bischofsmais

Seit

1 JAHR
in

Bischofsmais

Wir backen mit gesundem und besonders 
bekömmlichen Dinkelmehl.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Neues aus dem Vereinsleben

Für herausragendes ehren-
amtliches Engagement in einer 
Freiwilligen Feuerwehr hat der 
Freistaat Bayern die Ehrenzei-
chen zweiter Klasse für 25-jäh-
rige, erster Klasse für 40-jährige 
und das Große Ehrenzeichen 
für 50-jährige aktive Dienstzeit 
geschaffen. Diese Auszeich-
nungen durften vor kurzem 
130 Feuerwehrdienstleistende 
in feierlichem Rahmen entge-
gennehmen. Die (mitterweile 
ausgeschiedene) Landrätin 
Rita Röhrl begrüßte in der Ar-
berlandhalle die Führungskräf-
te der Kreisbrandinspektion, 
die Bürgermeister der Kom-
munen, die Kommandanten 
der Feuerwehren sowie natür-
lich besonders die geladenen 
Feuerwehrfrauen- und Feuer-
wehrmänner. Röhrl bedankte 
sich ausdrücklich bei den an-
wesenden Bürgermeisterkolle-

gen, welche ihre Feuerwehren 
nach Kräften unterstützen und 
technisch auf dem neuesten 
Stand halten würden. Dies sei 
auch zwingend notwendig, um 
den ehrenamtlichen Einsatz-
kräften bestmöglichste Vor-
aussetzungen für ihre Einsätze 
zu schaffen, im Verhältnis zu 
Lohnkosten für hauptamtliche 
Einsatzkräfte stünden diese In-
vestitionen in keiner Relation. 
Allen zu Ehrenden zollte Röhrl 
großen Respekt für ihre lang-
jährige ehrenamtliche Tätigkeit.
Kreisbrandrat Hermann Keil-
hofer bedankte sich bei allen 
Jubilaren für ihr langjähriges 
Engagement in der Feuerwehr. 
Zudem ging er auf die immer 
umfangreicheren Aufgaben ein, 
welche an die Feuerwehren ge-
stellt werden. Er bedankte sich 
für den ehrenamtlichen Dienst, 
welchen die Feuerwehrdienst-

leistenden Tag und Nacht, 365 
Tage im Jahr, leisten.
Nach der Verleihung bedankte 
sich Landrätin Rita Röhrl beim 
Partyservice Wolfgang Stoiber 
und der Seniorengruppe des 
BRK Kreisverbandes Regen für 
die Bewirtung sowie bei Doris 
Werner vom Landratsamt Re-
gen für die perfekte Organisa-
tion. Musikalisch begleitet wur-
de der Ehrenabend von Ernst 
Graßl und Hermann Wirsich.
Die Ehrenzeichen, überreicht 
von Landrätin Rita Röhrl und 
Kreisbrandrat Hermann Keilho-
fer, erhielten aus der Gemeinde 
Bischofsmais folgende Feuer-
wehrdienstleistende: FFW Bi-
schofsmais, 25 Jahre: Jürgen 
Greil und Alois Augustin, 40 
Jahre Alexander Pledl und Wal-
ter Oswald. FFW Hochdorf, 25 
Jahre: Stefan Kollmer und Wal-
ter Kollmer. 

Ehrenzeichen für jahrzehntelanges Engagement in der FFW
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Neues aus dem Vereinsleben
Soldatenverein und Waldverein gemeinsam auf Achse
Der Soldaten- und 
Kriegerverein hat in 
diesem Jahr seinen 
dreitägigen Verein-
sausflug gemeinsam 
mit der Sektion Bi-
schofsmais des Bay-
erischen Waldvereins 
unternommen. Das 
Ziel der Reisegruppe 
war die Stadt Dresden 
mit ihren unzähligen 
Sehenswürdigkeiten 
und die Sächsische 
Schweiz mit dem Elb-
sandsteingebirge und 
der Feste Königstein.
Nach einer zünftigen Brotzeit-
pause nahe Hof war die Reise-
gruppe ausreichend gestärkt, 
um nach der Ankunft in Dres-
den die historische Altstadt im 
Rahmen einer Stadtrundfahrt 
mit anschließender Führung 
zu erleben. Hierbei standen die 
Semperoper, die Residenz, der 
Zwinger, die Frauenkirche und 
weitere Sehenswürdigkeiten 
auf dem Programm. Nach dem 
Einchecken im Hotel traf man 
sich dann zum gemeinsamen 
Abendessen.
Am zweiten Tag ging es mit 
dem Bus in Richtung Sächsi-
sche Schweiz, wo im Elbsand-
steingebirge der Basteifelsen 
sowie die Feste Königstein mit 

ihren  militärhistorischen Aus-
stellungen besichtigt wurden. 
Der Abend stand den Teilneh-
mern zur freien Verfügung. In 
kleinen Gruppen wurde Dres-
den bei Nacht erkundet. 
Am letzten Tag stand schon 
wieder die Heimreise an. Zu-
vor wurde aber noch ein Ab-
stecher zum Wasserschloss 
Moritzburg gemacht, welches 
aus der Märchenverfilmung „3 
Haselnüsse für Aschenbrödel“ 
Bekanntheit erlangte. Der wei-
tere Heimweg führte die Rei-
segruppe dann über das Erz-
gebirge in das in Tschechien 
liegende Marienbad. Aufgrund 
vieler Umleitungen und Ver-
kehrsbehinderungen musste 
der dortige Aufenthalt dann 
leider auf eine Stunde gekürzt 

werden. Aber es verblieb den-
noch genug Zeit, sich in den 
Parkanlagen mit Kaffee und 
Kuchen zu versorgen. Der Tag 
wurde dann noch mit einem ge-
meinsamen Abendessen beim 
Lindner-Bräu in Bad Kötzting 
abgeschlossen.
Am Schluss der Reise bedank-
te sich der SKV-Vorsitzende Al-
fons Raith noch bei den Orga-
nisatoren Paul Plenk und Hans 
Grohmann sowie bei allen für 
die Teilnahme. Er resümierte, 
dass Soldaten- und Kriegerver-
ein und Waldverein gut zusam-
menpassen und in den nächs-
ten Jahren ein gemeinsamer 
Vereinsausflug gerne wieder 
durchgeführt werden kann.

                             Patrick Plenk
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Vor kurzem hat die Feuerwehr 
das alljährliche Kegelturnier 
durchgeführt. Sieger wurde die 
Mannschaft mit Jessica Nirschl, 
Andreas Probst, Julian Loibl 
und Robert Kern sen.
Die Verantwortlichen um Vor-
sitzenden Stefan Kollmer und 
Kommandant Michael Pledl 
hatten im Namen der Hochdor-
fer Feuerwehr zu dem Turnier 
eingeladen. Mit Fahrgemein-
schaften machten sich die 35 
Teilnehmer auf in Richtung 
Burgwirt in Natternberg. Nach 
dem gemeinsamen Abend-
essen und dem "Aufwärmen" 
fand die Mannschaftsauslo-
sung statt. Turnierleiter Stefan 
Kollmer erklärte den Mann-
schaften die Spielregeln, be-
vor der Startschuss erfolgte. 
Neun Mannschaften gingen 

an den Start und jede Mann-
schaft spielte gegen jede. Auf 
den vier Bahnen wurde um so 
manches Spiel hart gekämpft, 
grundsätzlich ging es aber fair 
zur Sache. Nach der Mann-
schaftswertung war noch die 

Einzelwertung an der Reihe. 
Bei der Siegerehrung konnte 
Vorsitzender Stefan Kollmer 
die besten Mannschaften mit 
kleinen Preisen auszeichnen. 
Das Team mit Jessica Nirschl, 
Andreas Probst, Julian Loibl 
und Robert Kern sen. setzte 
sich durch, den zweiten Platz 
sicherten sich Stefanie Kern, 
Marion Göstl, Max Böhm und 
Thomas Ast. Auf den 3. Platz 
kam die Mannschaft mit Hans 
Trum, Helga Kollmer, Robert 
Kern und Christian Trum. Die 
obligatorische Schwarzwurst 
sicherte sich die Damenmann-
schaft mit Julia Trum, Stefanie 
Loibl, Marion Freisinger und 
Sabine Riedl. Einzelsiegerin 
wurde bei den Damen Stefa-
nie Kern vor Maria Kern und 
Jasmin List. Bei den Männern 
zielte Alexander Kollmer am 
besten. Er verwies Thomas Ast 
auf den 2. Platz. Den 3. Platz 
holte sich Stefan Riedl. Nach 
der Siegerehrung wurde noch 
gefeiert, bis man sich kurz nach 
Mitternacht auf dem Heimweg 
machte. Die Verantwortlichen 
beabsichtigen im kommenden 
Jahr das Kegelturnier erneut 
durchzuführen. 
                              Michael Pledl

5,70
10,70

5,70

Neues aus dem Vereinsleben
Neun Mannschaften testeten ihr Zielvermögen beim Kegeln
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Sie sagten „Ja“: Verheiratet sind 
die Feuerwehr Hochdorf und 
die Feuerwehr Bischofsmais 
natürlich nicht, enge Partner 
sind sie aber durchaus. Heuer 
begleiteten die Hochdorfer die 
Freunde von der Feuerwehr Bi-
schofsmais bei ihrem 150-Jäh-
rigen. Jetzt werden die Rollen 
getauscht. Die Bischofsmaiser 
unterstützen die Feuerwehr 
Hochdorf, die im Juli 2024 ihr 
Jubiläum feiert, als Patenver-
ein. Beim Patenbitten sagten 
die Mitglieder der Feuerwehr 
Bischofsmais „Ja“. Ganz so 
einfach kamen die Mitglieder 
der Feuerwehr Hochdorf aber 
nicht davon. Sie mussten zur 
Erheiterung aller Feuerwehrler 
erst manch amüsante Prüfung 
meistern. 
Für einen besonderen Ge-
burtstag braucht´s besondere 
Unterstützung - und 
die sicherte sich die 
Freiwillige Feuerwehr 
Hochdorf jetzt auch 
beim Patenverein aus 
der eigenen Gemein-
de. Das Interesse 
am Patenbitten war 
groß, eine stattliche 
Abordnung der Feu-
erwehr Hochdorf zog 
von der Tankstelle 
zum Feuerwehrhaus 
– natürlich in Uni-
form, mit Musik und 
einem Leiterwagerl samt einem 
Fassl Bier, begleitet von Taferl- 
bua Lukas Riedl, Schirmherr 
Walter Nirschl, Fahnenmutter 
Melanie Riedl, Kreisbrand-
meister Alois Wiederer, Pfarr-
vikar Bruno Pöppel und natür-
lich vom Feuerwehrauto. Nach 
der gegenseitigen Begrüßung 
der Fahnenträger und dem ge-
meinsamen Gruppenfoto ging 
es für die Hochdorfer ans Ein-

gemachte: Das „Ja“ des Paten-
vereins muss man sich schließ-
lich verdienen.
Bitten als Verserl vom Hoch-
dorfer Vorsitzenden Stefan 
Kollmer sowie deftige und 
fruchtige Geschenke der Hoch-
dorfer Führungsmannschaft für 
die Kameraden reichten für das 
„Ja-Wort“ selbstverständlich 
nicht. Kommandanten, Vor-
standschaft, Ehrenmitglieder, 
Fahnenmutter, Schirmherr und 
ehemalige Vorstände, Kom-
mandanten sowie Ehrengäste 
und langjährige Mitglieder, aber 
auch der Feuerwehrnachwuchs 
mussten hier gemeinsam ran. 
Die Kameraden der Feuerwehr 
Bischofsmais hatten sich eini-
ges einfallen lassen. Erst griffen 
Fahnenmutter Melanie Riedl 
und Schirmherr Walter Nirschl 
im Freien zum Löschschlauch. 

Die Wehrmänner sorgten am 
alten Pumpwagen mit viel 
Handarbeit fürs nötige Wasser 
– kräftig angefeuert von beiden 
Feuerwehren. Später waren 
im Feuerwehrhaus Trinkfes-
tigkeit und Geschick bei Ste-
fan Kollmer, Thomas Nirschl, 
Max Böhm, Michael Mader und 
Philipp Fischer gefragt: Kei-
ne leichte Aufgabe, wenn fünf 
Mann gleichzeitig eine Halbe 

vom schräg gehaltenen Holz-
brettl trinken müssen. Richtig 
feucht für die Teilnehmer und 
lustig für die Zuschauer wurde 
es, als Michael Pledl, Christian 
Trum und Walter Kollmer mit 
dem Mund Äpfel aus Eimern 
voll Wasser tauchen mussten 
– und das, während Arme und 
Oberkörper in einem Müllsack 
steckten, was nur wenig Bewe-
gungsfreiheit ermöglichte. Die 
„älteren Semester“ hatten nach 
ihrer Aufgabe dafür wohl umso 
mehr Durst: Walter Nirschl, Alo-
is Wiederer, Michael Dresely, 
Walter Kollmer sen., Max Kreu-
zer und Bruno Pöppel mussten 
beim Sterz-Essen ran.  Dann 
brauchte es nur noch ein paar 
herzliche Worte von Stefan 
Kollmer, um die Zustimmung 
zu bekommen. Walter Oswald, 
Vorsitzender der Feuerwehr Bi-

schofsmais, nahm die Patenbit-
te offiziell an. Das Miteinander 
fürs Fest der FFW Hochdorf im 
Juli 2024 war damit besiegelt. 
Als Dankeschön gab es von 
der Feuerwehr Hochdorf noch 
lasergravierte Brotzeitbrettl 
im XL-Format. Bis spät in die 
Nacht feierten die beiden Feu-
erwehren nach dem Essen zu-
sammen das erfolgreiche Pa-
tenbitten.           Susanne Ebner

Neues aus dem Vereinsleben
FFW Bischofsmais gab der FFW Hochdorf das "Ja-Wort"
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Neues aus dem Vereinsleben

1. Schützenmeister Josef Kron-
schnabl konnte bei der 48. 
Mitgliederversammlung der 
Seiboldsrieder Schützen 45 
Mitglieder im Schützenheim 
Seiboldsried begrüßen. Ein 
besonderer Gruß galt dem 1. 
Bürgermeister Walter Nirschl, 
der 1. Gauschützenmeisterin 
Helga Wölfl, dem Ehrenschüt-
zenmeister Walter Wagner und 
den Ehrenmitgliedern Anna 
Wagner, Alois Wurm, Kollmer 
Walter sen., Zaglauer Johann 
und Robert Kern sen.
Als erstes gab der 1. Schützen-
meister Josef Kronschnabl sei-
nen Rechenschaftsbericht ab. 
Aktuell hat der Schützenverein 
148 Mitglieder, das sind 9 Mit-
glieder mehr als im Jahr davor. 
Mit dieser Mitgliederstärke ist 
man auch weiterhin der fünft-
größte Verein im Schützengau. 
Hervorzuheben ist, dass die 
Schützenjugend aus 34 Mit-
glieder besteht. Damit sei die 
Zukunft des Vereins auch die 
nächsten Jahre gesichert, so 
der 1. Schützenmeister. Die An-
zahl der weiblichen Mitglieder 
liegt bei 67, was einem Anteil 
von 45 Prozent entspricht.
Zum Thema Modernisierung 
des Schützenheimes erklärte 
er, dass in diesem Jahr eine 
neue Bestuhlung für Veranstal-
tungen angeschafft wurde. Die-

se Maßnahme war jedoch nur 
möglich durch die Förderung 
der ILE Grüner Dreiberg. Ohne 
diese Förderung wäre es nicht 
möglich gewesen die Maßnah-
me durchzuführen. Für diese 
Unterstützung bedankte sich 
der 1. Schützenmeister beim 1. 
Bürgermeister Walter Nirschl.
Ebenso bedanke sich der 
1. Schützenmeister bei den 
Übungsleitern, ohne die die her-
vorragende Jugendarbeit nicht 
möglich wäre. Der 2. Sportleiter 
Florian Wurm gab einen Über-
blick über die sportlichen Akti-
vitäten im abgelaufenen Jahr. 
Dies waren die Teilnahme an 
der Gaumeisterschaft, an den 
Gaurundenkämpfen, an  der 
Bezirksmeisterschaft,  an der 
Bayerischen Meisterschaft und  
an der Deutschen Meister-
schaft. Bei den Meisterschaften 
und Gaurundenkämpfen konn-
ten die teilnehmenden Schüt-
zen und Mannschaften wieder 

hervorragen-
de Plätze 
einfahren. So 
wurde Lisa 
Kronschnabl 
heuer Gauju-
gendkönigin. 
B e s o n d e r s 
hervorzuhe-
ben ist aber 
die Zim-
m e r s t u t -

zenmannschaft, die bei der 
Bezirksmeisterschaft in der 
Mannschaftswertung den 1. 
Platz und in der Einzelwertung 
die Plätze 1 und 2 belegte. Bei 
der Bayerischen Meisterschaft 
erreichte man in der Einzel-
wertung den 3. Platz. Ver-
einsintern wurden wieder die 
Vereinsmeisterschaft und das 
Königsschießen durchgeführt.
Der 1. Jugendleiter Alexan-
der Kollmer gab einen kurzen 
Überblick über die Aktivitäten 
der Jugend. Neben den sportli-
chen Aktivitäten war die Jugend 
auch gesellschaftlich aktiv. Hier 
nannte er das Sonnwendfeuer. 
Für die Zukunft sind aber wie-
der mehr Aktivitäten mit der Ju-
gend geplant. So befinden sich 
die Jugendleiter schon in Pla-
nung für einen Ausflug mit der 
Jugend.

              (Fortsetzung auf S.35)

Positive Jahresbilanz bei der Versammlung der Schützen
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Neues aus dem Vereinsleben

(Fortsetzung von S. 34)
Maria Triendl legte in ihrer Ei-
genschaft als Kassierin einen 
Kassenbericht vor. Trotz der 
Modernisierungsmaßnahmen 
der letzten Jahre steht der 
Verein auf soliden Füßen. Bis 
Ende des Jahres soll das Dar-
lehen für diese Maßnahmen 
abbezahlt sein.
Da die beiden Kassenprüfer 
Stefanie Kern und Manuela 
Achatz entschuldigt waren, trug 
der 1. Bürgermeister Walter 
Nirschl ihren Bericht vor. Die-
se bescheinigten der Kassierin 
eine einwandfreie und saubere 
Kassenführung und schlugen 
der Versammlung die Entlas-
tung der Vorstandschaft vor, die 
einstimmig bestätigt wurde.
1. Bürgermeister Walter Nirschl 
lobte die Vorstandschaft. Die 
Gemeinde Bischofsmais ist 

stolz auf den Schützenverein, 
da auf ihn immer Verlass ist. 
Hier merkte er an, dass der 
Verein bei allen Veranstaltun-
gen in der Gemeinde immer mit 
einer großen Abordnung vertre-
ten ist. Außerdem lobte er die 
Jugendarbeit im Verein, durch 
die hervorragende Schützen 
hervorgebracht werden. 
Die 1. Gauschützenmeisterin 
Helga Wölfl dankte dem Ver-
ein für die gute Zusammenar-
beit mit dem Gau. Sie freute 
es besonders, dass die Sei-
boldsrieder Schützen mit einer 
der größten Abordnungen beim 
Festzug zum 100. Jubiläum des 
Schützengaues dabei waren.
Folgende Mitglieder wurden ge-
ehrt: 10 Jahre Mitgliedschaft: 
Fritz Gerda, Karl Alina, Karl 
Dennis, Kronschnabl Birgit, 
Kronschnabl Lisa, Kronschnabl 

Tina, Leitner Katrin, Leitner 
Sabrina, Rankl Pia, Binder An-
ne-Sophie. 25 Jahre Mitglied-
schaft: Hartinger Martina, 
Huber Elvira, Weiß Stefanie, 
König Bettina, Triendl Michael 
jun., Wurm Florian. 30 Jahre 
Mitgliedschaft: Achatz Ma-
nuela, Hölzl Gertraud, Hum-
pl Martin, Kramhöller Markus, 
Marchl Stefan. 40 Jahre Mit-
gliedschaft: Krippl Anita, Be-
sold Helmut. Gauehrennadel 
in Silber: Kollinger Herrmann. 
Bezirksehrennadel in Bron-
ze: Kern Robert sen. 
Josef Kronschnabl informierte 
darüber, dass der Schützen-
verein vom 11. bis 13. Juli 2025 
sein 50-jähriges Jubiläum feiern 
wird. Zum Abschluss bedankte 
sich der 1. Schützenmeister bei 
allen Mitgliedern und Helfern.                                                                                                                                         
                    Josef Kronschnabl

Langjährige Mitglieder freuen sich über ihre Ehrungen 
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Die E-Jugend des SV Bischofs-
mais konnte sich über einen 
neuen Satz Spielertrikots freu-
en, die im Gegensatz zu den 
vor kurzem angeschafften Tri-
kots nun auch wirklich zu den 
Spielen und Turnieren getragen 
werden. Durch die gute Zusam-

menarbeit von Hans Köstlmeier 
und dem Trainer der E-Jugend, 
Andreas Buchmeier, konnte 
mit Metallbau Dobler ein Spon-
sor für den Trikotsatz gefun-
den werden. Herzlichen Dank 
an Metallbau Dobler für diese 
großzügige Spende! Vielen 

Dank auch an Lothar Blenk für 
die schnelle und unkomplizierte 
Anschaffung und Beschriftung 
der Trikots. Wir wünschen den 
Kindern in ihrem neuen Outfit 
viel Spaß und Erfolg bei den 
kommenden Spielen.   
                    Monika Buchmeier

Neue Trikots für die E-Jugend des SV Bischofsmais
Neues aus dem Vereinsleben
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Dieses Jahr konnten die Helfer 
des Gartenbauvereins aus den 
Vollen schöpfen, was Spenden-
gaben und Helfer anbelangt, 
sodass die Pfarrkirche einen 
schön gestalteten Erntedankal-
tar und auch eine mit Blumen 
geschmückte Kirche aufweisen 
konnte.
Die Gartler trafen sich bereits 
am Samstagmorgen und tru-
gen zusammen, was die Natur 
ihnen beschert hatte. Wie in 
den Medien zu lesen war, fällt 
die Obsternte heuer schlechter 
aus. Grund dafür sind beispiels-
weise die Fruchtfäule-Krank-

heit Monilia, wodurch das Obst 
am Baum zu faulen beginnt, 
oder der Befall der Früchte mit 
dem Obstwickler, dessen Wür-
mer sich in den Kerngehäusen 
einnisten. Trotz einer guten Kir-
schenernte im Frühjahr gab es 
kaum Zwetschgen. Dennoch 
konnte man Gott für Früch-
te danken wie etwa Tomaten, 
Kartoffeln, Weintrauben, Karot-
ten, Salate, Kaminholz, Kräuter 
u.v.m.
Barbara Hintermair kümmerte 
sich um den Blumenschmuck 
und Verena Stündler um den 
Erntedankaltar, wobei ihnen 

tatkräftig Irene Konstandin half. 
Der Idee von Monika Killinger 
ist es zu verdanken, dass auch 
die Seitenbänke mit Blumen- 
und Maisgarben versehen wur-
den, wobei sie in Rosa Weber 
zwei hilfreiche Hände fand. Im 
Namen aller Helfer dankt der 
Verein für die positiven Rück-
meldungen und freute sich da-
rüber, dass Kindergartengrup-
pen als auch Schulklassen der 
Grundschule sich in der darauf-
folgenden Woche auf den Weg 
in die Kirche machten, um dort 
ebenfalls Erntedank zu feiern.
                        Verena Stündler

Gartenbauverein sorgte für den schönen Kirchenschmuck
Neues aus dem Vereinsleben
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Hoher Besuch zu Gast in der 
Gemeinde Bischofsmais: Dom-
kapitular Martin Dengler aus 
Passau erwies 34 freudigen 
Firmlingen des Pfarrverbands 
aus Bischofsmais (8), Kirch-
berg (19), Untermitterdorf (5) 
und Zell (2) eine große Ehre. 
Er hatte sich auf den Weg ge-
macht, um den angehenden 
Erwachsenen in der Pfarrkirche 
Sankt Jakobus d. Ältere die Fir-
mung zu spenden.
Musikalisch gestaltet wurde die 
Feier vom Jakobichor um Mi-
chael Rothkopf, der mit vielen 
Liedern die Feier bereicherte. 
Dengler zelebrierte den Gottes-
dienst gemeinsam mit Pfarrer 
Paul Ostrowski, Pfarrvikar Sla-
womir Olech und Diakon Alfons 
Kopp. 
„Jugendliche bringen öffentlich 
zum Ausdruck, dass sie zur Kir-
che gehören und sich an der 
Botschaft orientieren wollen. 
Ein besonderes Zeichen setzt 
der Firmling heute“, aus diesem 
Grund wollte sich der stellver-
tretende Landrat und 2. Bürger-
meister Helmut Plenk diesen 
Festgottesdienst nicht entge-
hen lassen. In persönlicher Er-
innerung schwelgend verriet er, 
dass er sich gut an die eigene 
Firmung und vor allem an sei-
ne Begeisterung an diesem Tag 
erinnern könne. „Auf die Paten 
kommt eine besondere Aufgabe 
zu, wenn es euch nicht so gut 
geht.“ Mit seinem Blick an die 
Vorbilder gewandt wünschte er 
den Firmlingen einen schönen 
Tag und dass sie gestärkt aus 
der Firmung herausgehen. „Fir-
mung bedeutet Stärkung. Sie 
soll bei jedem bewirken, eine 
starke christliche Persönlichkeit 
zu werden, darum wollen wir 
heute beten.“  Mit der Intention 
um geistlichen Segen für Stär-

ke für die Mädchen und Jungen 
zu bitten, schloss Domkapitular 
Martin Dengler nahtlos an sei-
nen Vorredner an und richtete 
herzliche Grüße vom Bischof 
aus. 
 „Gerade in der Jugend sind 
zwischenmenschliche Bezie-
hungen wichtig, um über sich 
hinaus wachsen zu können“ 
– mit weisen Worten, aber 
auch rückblickend auf die Co-
rona-Phase samt mangelnder 
Kontaktgelegenheiten für Her-
anwachsende läutete Dengler 
seine Predigt ein. „Noch nie 
gab es so viele Möglichkeiten 
wie heute Freundschaften zu 
schließen in den öffentlichen 
Medien. Aber wer viel unter-
wegs ist, wird merken, dass es 
wichtig ist, in die Tiefe zu ge-
hen. Dann erst spür i, do bin i 
dahoam.“ Er regte zum Nach-
denken an und thematisierte ge-
schickt das aktuelle Umfeld der 
jungen Christen mit der Kirche 
und verknüpfte dabei die drei 
Stufen der Gemeinschaft inner-
halb eines Sportvereins mit den 
Stufen in der Kirchengemeinde. 
Gemeinsamkeit könne man auf 
drei Stufen erfahren: „Mitglied 
sein“, dann das „Dabei sein“ 
mit regelmäßigen Treffen und 
dem Erleben von Zusammen-

halt und der dritten, intensivs-
ten Stufe „Mitmachen“, bei der 
man sich aktiv einbringt.
In andächtige Augen blickend 
wendete sich der Geistliche mit 
eindringlichem Appell an die 
Jungen: Die aktuelle Abwärts-
spirale mit dem „Teufelskreis“ 
durch Engagement und mit Hil-
fe des Heiligen Geistes durch-
brechen, die Botschaft der Lie-
be, der Freiheit, der Freude, 
des Lebens an Gleichaltrige 
weitergeben. „Jetzt kommt es 
auf euch an“, konkretisierte der 
Geistliche sein Anliegen ein-
gängig, „gemeinsam sind wir 
stark. Gemeinsam können wir 
viel bewegen“. Selbst aktiv wer-
den und „Mitmachen“. Dass sie 
die Worte der Predigt verinner-
licht haben, bewiesen einige 
Jugendliche direkt beim Vortrag 
der Fürbitten. Nicht alleine, son-
dern gestärkt mit Firmpaten an 
ihrer Seite, versammelten sie 
sich nach und nach andachts-
voll vorne im Altarraum für die 
Firmspendung. Dann ging es 
zusammen zu den liebevoll mit 
Tischdecken bestückten Steh-
tischen und zum Stehempfang 
mit Sekt und Orangensaft, den 
der Pfarrgemeinderat Bischofs-
mais organisierte.
                          Sonja Stündler

Ein großer Tag: Firmung durch Domkapitular Martin Dengler
Neues aus der Pfarrei
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„Silber“, „Rubin“, „Gold“ bis hin 
zu „Diamant“: 27 Ehepaare, 
die seit Jahrzehnten verheira-
tet sind, versammelten sich in 
der Pfarrkirche Sankt Jakobus 
der Ältere in Bischofsmais, um 
beim von Pfarrer Bruno Pöppel 
arrangierten und von Kerstin 
Dachs am Keyboard mit Effata 
Liedern musikalisch umrahm-
ten Gottesdienst ihre Liebe zu-
einander zu feiern.
Sie gehen schon lange Hand in 
Hand durchs Leben und hatten 
damit an dem laut Pöppel „mär-
chenhaften Tag“ einen Grund 
zum Feiern: Kramhöller Chris-
tine und Markus, Pledl Margit 
und Stefan, Wartner Barbara 
und Armin (25 Jahre), Achatz 
Manuela und Oskar, Pledl Pe-
tra und Alex (30 Jahre), Achatz 
Marianne und Albert, Geiß 
Helga und Konrad (35 Jahre), 
Bauhuber Irmgard und Peter, 
Loibl Kerstin und Bernhard, 
Pilsl Reingard und Karl-Heinz, 
Pointinger Ingrid und Johann, 
Stadler Emma und Gebhard 
(40 Jahre), Hilbert Maria und 
Emil, Kronschnabl Ilse und 
Johann, Kufner Christine und 
Paul, Marchl Ursula und Jo-
hann, Pledl Gabriele und Gün-
ther, Rager Monika und Alfons 
(45 Jahre), Ebner Marie-Luise 
und Erwin, Kraus Anna und 
Manfred, Kreilinger Siglinde 
und Heinrich, Pledl Maria und 
Josef, Pöhn Anna Maria und 
Alfred, Raith Katharina und 
Johann  (50 Jahre), Pledl Hil-
degard und Josef (55 Jahre), 
Hutterer Adelheid und Johann 
und Peter Maria und Helmut 
(60 Jahre). 
In guten wie in schlechten Ta-
gen … ein Lied von im Nu ver-
gangenen, aber nicht immer mit 
eitlem Sonnenschein behafte-
ten Erlebnissen singen gekonnt 

hätten vermutlich viele der Eh-
rengäste. „Es ist heutzutage 
nicht selbstverständlich, dass 
man eine so lange Zeit mitein-
ander verheiratet ist, einen lan-
gen Lebensabschnitt miteinan-
der geht, sich hält und aushält, 
sich gegenseitig stützt und dem 
Partner immer wieder das Ge-
fühl gibt, dass man da ist.“ Mit 
diesem Statement lobte Pöp-
pel zu Beginn bewundernd das 
lange Miteinander der Anwe-
senden. Zum Nachsinnen regte 
er bei seiner Predigt mit einem 
Zitat des deutschen Moraltheo-
logen Eberhard Schockenhoff 
an: „Jede Lebensentscheidung 
hat nicht nur eine Vorgeschich-
te, die der Selbstprüfung und 
der Abklärung von Sehnsüch-
ten und Erwartungen dient, 
sondern auch eine Nachge-
schichte, von der letztlich ihr 
Gelingen abhängt." Beim Sak-
rament der Ehe geschehe das 
Ja-Sagen zueinander in der 

Anwesen-
heit Got-
tes. Damit 
werde klar, 
dass das 
G e l i n g e n 
nicht nur in 
der eige-
nen Hand 
liege: Ehe-
liche Liebe 
sei zutiefst 
h o f f e n -
de Liebe. 
Sie hoffe, 

dass die Lebensfülle von Gott 
komme. „Bitte, Danke und Ent-
schuldigung“ – Magische Worte 
als Rezept für ein erfülltes Mit-
einander ins Spiel brachte der 
Geistliche mit dem Zitieren aus-
sagekräftiger und einleuchten-
der Worte von Papst Franzis-
kus bei der Ehevorbereitung. 
Das Zusammenleben sei eine 
Kunst, ein Weg, der Geduld er-
fordere, der aber auch schön 
und faszinierend sei. Er höre 
nicht auf, wenn man sich ge-
genseitig erobert habe. Im Ge-
genteil, dann fange er erst an. 
Der Pfarrer sprach über das 
bekannte „Salz in der Suppe“, 
in diesem Fall stützende und 
wertschätzende Rituale des All-
tags. Die Paare erneuerten ihr 
Eheversprechen und schritten 
schließlich Seite an Seite nach 
vorne, um symbolisch mit Se-
genshand auf dem Kopf Gottes 
Gunst für ihren weiteren Le-
bensweg zu erhalten. 
Zur Feier des Tages kulinarisch 
verwöhnt vom Pfarrgemeinde-
rat Bischofsmais mit seinem 
Vorsitzenden Hans Artmann 
fanden sich die Paare nach der 
Feier im Pfarrsaal zum gemütli-
chen Verweilen ein.
      
                          Sonja Stündler

Ehepaare feiern ihre jahrzehntelange Partnerschaft
Neues aus der Pfarrei
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Langjährige Paare

Anna und Walter 
Wagner aus Sei-
boldsried konnten 
ihre goldene Hoch-
zeit feiern. Anna 
Wagner, geborene 
König, wurde in Sei-
boldsried/Öd gebo-
ren und wuchs mit 
zwei Geschwistern 
auf. Nach der Schu-
le in Hochbruck ar-
beitete Anna einige 
Jahre als Näherin 
bei der Firma Klimm 
in Bischofsmais, 

bevor sie zur Firma 
Rodenstock nach 
Regen wechselte 
und bis zum Ruhe-
stand arbeitete. 
Walter Wagner wur-
de in Habischried 
geboren und wuchs 
mit vier Geschwis-
tern auf. Nach der 
Schule  erlernte er 
das Maurerhand-
werk bei der Firma 
Limböck in Regen. 
Viele Jahre bis zur 
Rente war Walter 

bei der Firma Keil-
hofer in Zwiesel 
beschäftigt und auf 
Montage. 
Nachdem sich die 
beiden kennenge-
lernt hatten, war 
schnell klar, dass 
sie füreinander be-
stimmt waren. So 
wurde am 20.Okto-
ber 1973 geheira-
tet. Bürgermeister 
Rothhammer traute 
das junge Paar im 
Standesamt Hoch-
bruck und Pfarrer 
Alois Kraus gab den 
kirchlichen Segen. 
Unter der Leitung 
von Hochzeitslader 
Heinz Ebner wur-
de die Hochzeit im 
Gasthof Hollmayr 
gefeiert. 

Helga und Josef Wenig beka-
men zur Feier ihres 60. Hoch-
zeitstages, also ihrer Dia-
manthochzeit, Besuch vom 3. 
Bürgermeister der Gemeinde 
Bischofsmais, Stefan Kern, und 
von Pater Paul, die ihnen auch 
Geschenke der Gemeinde und 
der Pfarrei überreichten. 
Die beiden sind tief verwurzelt 
in der Gemeinde Bischofsmais. 
Josef Wenig wurde in Stegwie-
se geboren, wo er mit seiner 
Frau heute lebt. Räumlich wa-
ren sie sich schon immer nah, 
Helga Wenig, eine geborene 
Pledl, wurde in Großbärnba-
chersäge geboren und wuchs 
dort auch auf. 
Kennengelernt haben sich die 
beiden aber erst als junge Er-
wachsene beim Tanz am 1. 
Mai. Am 09.11.1963 wurde 

dann in Hochbruck standes-
amtlich geheiratet. Der dama-
lige Hochdorfer Bürgermeister 
Dachs nahm die Trauung vor. 
Die kirchliche Trauung durch 
Pfarrer Alois Kraus fand in Bi-
schofsmais statt. Aus der glück-
lichen Ehe stammt Sohn Franz. 
Josef Wenig hatte bereits 1951 
das Maurerhandwerk bei Alois 

Pfeffer in Hochbruck gelernt, 
ein paar Jahre später folgte 
dann die Lehre zum Fliesenle-
ger in Passau. Den Meisterbrief 
erwarb Josef Wenig im Dezem-
ber 1966. 
Der weitum bekannte Fliesen-
fachbetrieb Wenig wurde im 
Jahr 1967 gegründet. Zahlrei-
che Lehrlinge wurden ausge-
bildet. Die Firma hatte bis zu 
12 Beschäftigte. Helga Wenig 
war stets im Büro der Firma tä-
tig und hat die Kunden bei der 
Auswahl der Fliesen beraten. 
Josef Wenig wurde im Jahr 
2008 mit dem Goldenen Meis-
terbrief ausgezeichnet. Bis zum 
heutigen Tag führen Helga und 
Josef Wenig gemeinsam mit 
Sohn Franz Wenig den Betrieb 
und pflegen das große Anwe-
sen in Stegwiese. 

Ihre goldene Hochzeit konnten 
Olha und Anatolii Pletiuhk aus 
Bischofsmais feiern. Bürger-
meister Walter Nirschl gratulier-
te herzlich zu diesem Jubiläum.

Helga und Josef Wenig feiern ihren 60. Hochzeitstag

Anna und Walter Wagner haben Goldene

Goldene Hochzeit 
beim Ehepaar Pletiuhk
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Auf dem Silbertablett beka-
men die Besucher vom Kultur-
ausschuss mit Vorsitzendem 
Franz Hollmayr einen echten 
Ohrenschmaus serviert: den 
kurzweiligen Nachmittag mit 
dem Salonorchester „Café Olé“ 
im Baderhaus. 
Das Quintett an Vollblutmusi-
kern, bestehend aus Karl Hand-
los (Geige), Bettina Scholz (Ak-
kordeon, Gitarre), Margarita 
Wolf (Geige), Christine Gmein-
wieser (Geige) und Raphael 
Dives (Kontrabass) imponierte 
dem Publikum mit spritzigem 
Schauspiel und vergnüglichen 
Gesangseinlagen. Passend zu 
den herbstlichen Temperaturen 
bewirtete der Ausschuss die 
Kulturinteressierten mit war-
mem Kaffee und Kuchen. 
„Der wilde, wilde Westen, fängt 
gleich hinter Bischofsmais an“ 
– durch die Reihen der Zuhö-
rer hindurch marschierte die 
fünfköpfige Band mit diesem 
bekannten, auf originelle Wei-
se umgedichteten Lied auf den 
Lippen. Erfreut über den guten 
Besuch bedankte sich Franz 
Hollmayr bei den Mitgliedern 
des Kulturausschusses Erika 
Tauber und Sonja Stündler für 
die Vorbereitung dieser Veran-
staltung und entließ die Zuhö-
rerschaft mit dem Wunsch nach 

einem „vergnüglichen Nachmit-
tag“ in das Musikerlebnis. Nach 
einem typischen Begrüßungs-
gruß des Quintetts, einem 
Tango, entführten die Fünf die 
Anwesenden in die Vergangen-
heit: Zurückversetzt in das Jahr 
1890 machte man sich gemein-
sam mit der fingierten Haupt-
person, dem Michl, auf den 
Weg in das ferne und zu dieser 
Zeit nicht nur aus finanziellen 
Gründen sehr verlockend er-
scheinende Land Amerika. „Für 
den weiten Weg braucht man 
natürlich ein Navi und wir ha-
ben eins aufgetrieben.“ Unter 
gespannten Augen enthüllte 
der Musiker Karl Handlos ei-
nen unter einem weißen Tuch 
versteckten Globus für die be-
vorstehende Reise in drei Him-
melsrichtungen: nach Deggen-
dorf, dann nach München und 
schließlich nach Amerika. Dem 
Wohnort eines Heimatdichters 
angemessen philosophierte er 
ironisch über die Ungenauig-
keit der Formulierung „nach“, 
da man im Bayrischen Wald 
viel präziser sei, da hieße es: 
„nach Zwiesel eine“ oder „nach 
Deggendorf ausse“ oder „nach 
München affe“. Entlang der 
Reiseroute wurde immer wie-
der angehalten und die Ohren 
und Augen der Zuhörer wurden 

mit passenden 
Musikstücken 
m u s i k a l i s c h 
und schau-
spielerisch ver-
wöhnt. Mit „In 
München steht 
a Hofbräuhaus“ 
oder dem keck 
und mit viel 
Charme vorge-
tragenen Lied 
„I bin a bayri-
sches Cowgirl“ 

machte man Halt im oberbay-
rischen München, und so man-
cher Besucher konnte beim 
Erraten von Preisfragen sogar 
ein Bier einheimsen. Moral und 
Heimat hinter sich lassend ging 
es weiter nach Sankt Pauli. 
Auf die Frage, warum im Tele-
fonbuch von Hamburg so viele 
bayrische Namen zu finden sei-
en, hatte die Gruppe eine lusti-
ge Antwort parat: Die mussten 
dortbleiben, weil sie auf Sankt 
Pauli soviel Geld ausgegeben 
und keins mehr für die Wei-
terreise hatten. Der bekannte 
Klassiker „I’m Sailing“  ertön-
te bei der langen, 33-tägigen 
Überfahrt nach Amerika. Im 
Land der unbegrenzten Mög-
lichkeiten angekommen, durch-
lebten die restlos begeisterten 
Besucher so einiges: „Es bres-
siert“ - Eilig zu ging es auf der 
wilden Reise durch das Land, 
heiß zu ging es im „Death Val-
ley“. Wie der Name schon ver-
rät, drohte unter Schweißperlen 
auf der Stirn eine tödliche Ge-
fahr. Die dort in großer Vielfalt 
zu findenden Klapperschlangen 
fühlten sich auch im Baderhaus 
hörbar pudelwohl. Mit zwei dem 
Geräusch von Klapperschlan-
gen sehr nahekommenden In-
strumenten im Gepäck stimmte 
die Band das Lied Wüstenwind 
an. Durch die Reihen hinweg 
„klapperten“ die Schlangen 
reihum. „Kennen Sie die frühe-
re Malboro Werbung?“ Unzäh-
lige feuchte Augen kombiniert 
mit lautstarkem Gelächter gab 
es für das schauspielerische 
Talent der Musiker, diese Situa-
tion aus der Werbung direkt live 
auf der Bühne mit einem nicht-
sahnenden, mehr oder weniger 
freiwillig angeworbenen Rau-
cher, nachstellend. 
                           Sonja Stündler

Musikalische Reise über den großen Teich mit Café Olé
Kunst & Kultur
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Kunst & Kultur

Wieder gut besucht war die 
Wallfahrtskirche im September, 
als zum zweiten Mal in diesem 
Jahr Helmut Wengler und Son-
ja Stündler zu einem Konzert 
des Wallfahrts- und Förderver-
eins St. Hermann einluden. 
Zahlreiche Musiker und Sänger 
wurden dazu angefragt, die mit 
ihnen den Abend zusammen 
gestalteten. Nach einer An-
sprache von Pfarrvikar Bruno 
Pöppel und Vereinsvorsitzen-
dem Franz Hollmayr traten die 
Akteure abwechselnd auf und 
gaben ihr Können zum Besten. 
Wieder musikalisch dabei das 
Klarinettenduo-Kasperbauer 
und natürlich die Veranstalter, 
Helmut Wengler und Sonja 
Stündler. Begleitet wurden sie 
dabei - bei manchen Stücken 
- wie „Ach ich hab in meinem 
Herzen da drinnen“ aus der 

Oper "Schwarzer Peter“ von 
Wolfgang Schreiegg am Flügel. 
Neu dieses Mal "Salt, Swing & 
Pepper" und der Jakobi Chor 
unter der Leitung von Michael 
Rothkopf, die von Jazz-Musik 
„Autumn leaves“ bis zu Be-
sinnlichem wie "Zünd a Licht 
für di an" ein ganz abwechs-

lungsreiches, 
farbenfrohes 
und herbstli-
ches Reper-
toire zusam-
mengeste l l t 
hatten, ganz 

nach dem Untertitel des Kon-
zerts „Die Blätter werden bun-
ter“. 
Ein langer und ausgiebiger Ap-
plaus für diesen gelungenen 
Abend durfte natürlich auch 
nicht fehlen. Als Dankeschön 
überreichte Michael Raith zum 
Schluss den Musikern für ihr 
Kommen und Wirken ein klei-
nes Geschenk, da sie selbst 
keine Gage bekamen. Die 
Spenden kamen dem Förder-
verein für den Erhalt der Wall-
fahrtskirche zu Gute.                                                                     
                                  Anna Gilg

Gut besuchtes Herbstkonzert des Wallfahrtsvereins

kv-arberland@vdk.de
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Musikalisch von Leidenschaft 
und professionellem Können 
verwöhnte Zuhörerohren zau-
berte das vom Kulturausschuss 
Bischofsmais mit seinem Vor-
sitzenden Franz Hollmayr or-
ganisierte Konzert „Stringflut(e) 
& Voice“ im Bischofsmaiser 
Baderhaus. Verschiedene Mu-
sikgenres mit gefühlvoll vorge-
tragener Instrumentalmusik mit 
Querflöte, Piano und Gitarre, 
sowie Gesang begeisterten die 
Besucher restlos. 
„Wir freuen uns, dass sie hier 
sind“ – freudige Worte bei der 
Begrüßung von Hollmayr ge-
paart mit Dankesworten an 
Kulturausschussmitglied Damir 
Bedrina, der an diesem Abend 
selbst mitwirkte und an die „tra-
genden Säulen“ des Kulturaus-
schusses, Erika Tauber und 
Sonja Stündler, für das Drum-
herum sowie die herzliche Be-
grüßung vom Gemeinderats-
mitglied Alois Wenig läuteten 
den Abend ein. 
Gelohnt hatte sich das kurze 
Stimmen der Gitarren oder wie 
der für Schmunzeln gesorgte 
Kommentar von Karin Seidl „in 
Stimmung bringen der Gitar-
ren“ allemal, denn das Ehepaar 
Karin und Dr. Gotthard Seidl lie-
ferte auf ihren zwei Saiteninst-
rumenten einen meisterhaften 
Auftakt. 
Die von Damir Bedrina detail-
reich und trotzdem übersichtlich 
vorgestellten Mitglieder an die-
sem Abend waren: Karin Seidl. 
die am Anton-Bruckner-Kon-
servatorium in Linz studierte, 
seit 1993 als Gitarrenlehrerin 
tätig ist und mit dem Linzer 
Gitarrenensemble CUERDAS 
aktiv ist, ihr Ehemann Dr. Gott-
hard Seidl, der ebenfalls am 
Linzer Anton-Bruckner-Konser-
vatorium studierte und zahlrei-

che Auftritte mit seiner Ehefrau 
und auch mit „Otto Öllinger 
& Freunde“ aufweisen kann. 
Querflötistin Barbara Walter, 
ein auf höchstem Niveau aus-
gebildetes, aktuell an der Mu-
sikschule in Plattling und an 
der Kreismusikschule Passau 
und als Chorleiterin tätiges 
Mitglied der Flute-Band`92. 
Ebenfalls ein Baustein der Zu-
sammensetzung ist Andrea 
Kobler, selbst langjährige Gi-
tarrenschülerin bei Karin Seidl, 
Sängerin in verschiedenen 
Chören und eine langjährig 
ausgebildete Gesangssolistin 
und Gitarrenspielerin. Last, but 
noch least: die tragende Säule 
Damir Bedrina. Der studierte 
Kirchenmusiker und Sänger 
war von 1992 -2004 als Musik-
schulleiter in Aicha vorm Wald 
tätig und wirkt nun seit 2004 als 
Musiklehrer an der Kreismusik-
schule Passau und Zweigstel-
lenleiter in Aicha v.W. Zudem 
ist er Organist, Chorleiter und 
bestreitet erfolgreich Konzerte 
in Deutschland und Kroatien. 
„In Gedanken bin ich jetzt bei 
ihr“ – emotionale Worte und 
musikalische Gänsehautmo-
mente von Damir Bedrina, 
fesselten die Zuhörer bei dem 
Stück, das er fr seine Nichte 
geschrieben hatte, angelehnt 
an die bekannte Melodie Balla-

de pour Adeline.  
In Bann gezo-
gen wurden die 
Besucher auch 
von der gut har-
monierenden In-
strumentenkom-
bi Gitarre und 
Querflöte von 
Karin Seidl und 
Barbara Wal-
ter und Liedern 
wie „Suite op. 
116“ oder „Peti-

te Milonga“. Mal etwas lauter, 
mal etwas zarter zu ging es bei 
den flinken Läufen, die Barbara 
Walter bravourös auf der Quer-
flöte präsentierte. 
„Mädchen haben frisches Blut 
und das Naschen schmeckt 
so gut, Väter lassts euch War-
nung sein, sperrt die Zucker-
plätzchen ein,“ – Gefährlich zu 
ging es mit „Warnung“ von W.A. 
Mozart, Mit Fingerfertigkeit von 
Damir Bedrina am Klavier bei 
„The Rose“ oder von Karin und 
Gotthard Seidl auf der Gitarre 
bei „Vater im Himmel“ begleitet, 
stellte Andrea Kobler ihr Ge-
sangstalent überzeugend unter 
Beweis. 
Aus Verbundenheit zu "seinem" 
Jakobi–Chor widmete Damir 
Bedrina das „Vater, oh, Vater", 
das er anlässlich des 15-jäh-
rigen Jubiläums des Chores 
selbstverfasste, seinen ehema-
ligen Chorsängern. 
„Musik ist die Sprache der See-
le“ – Mit diesem Sprichwort“ 
gewährte Bedrina einen Blick 
hinter die Kulissen, verriet den 
Grund für die Konstellation der 
Musiker des Abends: Freund-
schaft untereinander. Er be-
dankte sich von Herzen bei 
Franz Hollmayr, dass dieser 
den Auftritt möglich gemacht 
habe.                 Sonja Stündler

Leidenschaft und viel Gefühl bei "Stringflut(e) & Voice"
Kunst & Kultur
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Jubilare

Lorenz Pfeffer aus Bischofsmais konnte bei guter 
Gesundheit seinen 85. Geburtstag feiern. Geboren 
wurde er in Habischried und wuchs dort mit neun 
Geschwistern auf. Nach der Schule wurde seine Ar-
beitskraft in der elterlichen Landwirtschaft gebraucht. 
Mit Maria Koller schloss er 1961 den Ehebund. Aus 
der glücklichen Ehe gingen die Töchter Agathe, Ka-
rin und Irene hervor. Viel Freude hat der Jubilar an 
seinen sechs Enkeln und den zwei Urenkeln. Mit 
seiner Ehefrau Maria lebte er bis 1968 im elterlichen 
Anwesen in Habischried und zog dann in das neu 
erbaute Wohnhaus mit Lebensmittelladen nach Bi-
schofsmais. Der Lebensmittelladen wurde am alten 
Standort zu klein und so wurde  1985 der neue La-
den direkt neben dem Rathaus errichtet. Der Tod von 
Ehefrau Maria 2015 war ein herber Schicksalsschlag, 
aber der Pfeffer Lenz, wie er von allen genannt wird, 
hat trotzdem seinen Lebensmut nicht verloren. 

Lorenz Pfeffer ist 85
Josef Wenig aus Stegwiese ist ein Jubilar, dem man 
sein Alter nicht ansieht. Der Chef des weit über die 
Gemeindegrenzen hinaus bekannten Fliesenge-
schäftes, der auch heute noch wie ein Junger mitar-
beitet, konnte seinen 85. Geburtstag feiern. Geboren 
wurde er in Stegwiese und wuchs dort zusammen 
mit zwei Geschwistern auf. Nach dem Schulbesuch 
erlernte er den Beruf des Maurers und als zweiten 
Beruf erlernte er auch den Beruf des Fliesenlegers. 
Bereits 1967 legte er die Meisterprüfung als Fliesen-
leger mit großem Erfolg ab und machte sich selbst-
ständig. Zusammen mit Helga Pledl aus Großbärn-
bacher Säge schloss er am 9. November 1963 den 
Ehebund. Aus der harmonischen Ehe ging Sohn 
Franz hervor, der ebenfalls als Fliesenlegermeister 
im Betrieb eine unentbehrliche Stütze ist. Erst vor 
kurzem konnte das Ehepaar Josef und Helga Wenig 
die Diamantene Hochzeit feiern. 

Josef Wenig hatte seinen 85.

Angela Beck konnte am 29. September ihren 85. Ge-
burtstag feiern. Die besten Wünsche der Gemeinde 
und der Pfarrei überbrachten Bürgermeister Walter 
Nirschl und Pfarrvikar Bruno Pöppel.
 

Angela Beck wurde 85
Gertraud Pledl, geborene Loibl, konnte bei guter Ge-
sundheit ihren 80. Geburtstag feiern. Geboren wurde 
sie in Großbärnbach, wo sie mit sechs Geschwistern 
aufwuchs. Nach der Schule in Bischofsmais wurde 
ihre Arbeitskraft auf dem elterlichen Hof gebraucht. 
Später arbeitete Gertraud Pledl als Zimmermädchen 
in Oberaudorf in Oberbayern, bevor sie für viele Jah-
re im Hotel Wastlsäge arbeitete. Über vierzig Jahre 
war sie auch bei der Firma Mader-Bau als geschätzte 
und überaus zuverlässige Reinigungskraft beschäf-
tigt. Zusammen mit Adolf Pledl aus Bischofsmais 
schloß sie 1965 den Ehebund. Das junge Paar über-
nahm das elterliche Anwesen von Ehemann Adolf. 
1972 wurde direkt neben der Hofstelle ein neues 
schmuckes Eigenheim gebaut. Aus der glücklichen 
Ehe gingen die Söhne Adolf und Alexander hervor. 
Viel Freude bereiten ihr die vier Enkelkinder.

Gertraud Pledl ist 80
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Jubilare                            Treue Gäste

Elfriede Mühlehner, geborene Breu, aus Bischofs-
mais konnte ihren 80. Geburtstag feiern. Sie wurde 
in Chamerau geboren, wo sie mit einer Schwester 
aufwuchs und eine schöne Kinder- und Jugendzeit 
verbrachte. Nachdem sie Benedikt Mühlehner aus 
Bischofsmais kennengelernt hatte, wurde 1962 ge-
heiratet. Aus der Ehe gingen die Kinder Benno, der 
das elterliche Anwesen übernommen hat, und Co-
rinna, die mit ihrer Familie in Aholming lebt, hervor. 
Viel Freude bereite ihr die zwei Enkelkinder. Bis 1990 
lebte Elfriede Mühlehner mit ihrer Familie in Regen 
und ab 1990 übernahmen sie das Elternhaus in Bi-
schofsmais. Leider verstarb ihr Ehemann Benedikt 
bereits 2019. Zusammen mit der Familie, Freunden 
und Nachbarn wurde der Ehrentag gefeiert. Die bes-
ten Wünsche der Gemeinde und der Pfarrei über-
brachten Bürgermeister Walter Nirschl (r.) und Pater 
Slawomir Olech.

Elfriede Mühlehner wurde 80
Zehn Mal waren Claudia (2. v. l.) und Karl-Herbert 
Gensheimer (2. v. r.) aus Offenbach a. d. Queich 
schon in Bischofsmais. "Es fühlt sich jedes Mal an 
wie Heimkommen", erzählten die Beiden bei der 
Gästeehrung bei Rosi und Kurt Loibl von den "Feri-
enappartements mit Herz" in Habischried. Birgit Loibl 
(hinter der Kamera) von der Touristinfo Bischofsmais 
überraschte die Beiden mit Geschenken und einer 
Urkunde und bedankte sich für die Treue zum Feri-
enort. Auch Rosi und Kurt Loibl bedankten sich herz-
lich für die Treue der Gensheimers. Sie freuen sich 
auf noch viele Wiedersehen.

10 Urlaube in Bischofsmais
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Entdecken  & Erleben für die Kinder

Das diesjährige Erntedankfest 
hatte für die Woidkitz eine be-
sondere Bedeutung: Nach dem 
Anlegen zweier Hügelbeete 
und dem Ansäen verschiede-
ner Pflänzchen konnten wir 
zum ersten Mal eine eigene 
Ernte einbringen. Das musste 
natürlich gebührend in unserer 
Woidkitz-Gemeinschaft gefeiert 
werden!
Den Morgenkreis verbrachten 
wir dank eines kunterbunten 
Obst- und Gemüsemandalas 
bei stimmungsvoller Atmosphä-
re. Wir bedankten uns für die 
wärmende Sonne, den sanften 
Regen, die fruchtbare Erde und 
bei den vielen fleißigen Hän-
den, die die Samen gesät, die 
zarten Pflanzen versorgt und 
die Früchte geerntet haben. 
Viel Pflege und Aufwand 
brauchte es von den Woidkitz 
und ihren Erzieherinnen, bis so 
ein vielfältiger Ertrag zusam-
mengekam. Auch die Bauern 

vergaßen die Kinder bei ihrer 
Andacht nicht, die Tag für Tag 
für genügend Nahrung sorgen. 
Am Vormittag zauberten wir 
dann aus unserer reichen Ernte 
ein geschmackvolles Mittages-
sen. Kürbisse, Zucchinis, Kar-
toffeln, Karotten und Zwiebeln 
landeten im Kessel und wurden 
über dem knisternden Feuer zu 
einer cremigen Suppe gekocht. 
Derweil backte im neuen Holz-
backofen frisches Sauerteig-
brot, das uns mit seinem un-
verwechselbaren Duft das 
Wasser im Mund zusammen-
laufen ließ. Die Hitze im Ofen 

nutzten wir schlussendlich 
noch für eine Nachspeise. Rei-
fe Äpfel wurden zusammen mit 
Haferflocken und einem zim-
tigen Mürbteig zu fruchtigen 
Apfel-Cookies goldbraun geba-
cken. Auch die Eltern durften 
von diesem Gaumenschmaus 
kosten und zeigten ebenso 
große Begeisterung wie ihre 
Jüngsten. Am Ende des Ta-
ges waren sich die Waldkinder 
einig, dass sich all die Mühen 
über den Frühling und Sommer 
bei der harten Gartenarbeit in 
jedem Fall gelohnt haben!
                                Sarah Pledl

Die Woidkitz sagen "danke" für ihre erste eigene Ernte

Am 15.10. wurde abends im 
Forstgasthof Unterbreitenau zur 
Generalversammlung eingela-
den, damit das Woidkitz-Schiff 
weiterhin auf Kurs bleibt. Nach 
zweieinhalbjährigem Bestehen 
des Trägervereins mussten nun 
die Vorstandschaft und ein Ka-
pitän samt Flotte turnusgemäß 
neu gewählt werden. Die Wahl 
leitete Mitglied und 3. Bürger-
meister Stefan Kern zusammen 
mit Ludwig Stecher. Maik Be-
sold legte sein Amt als Kassier 
nieder und Ludwig Stecher ver-
abschiedete sich als Beisitzer 
in den wohlverdienten Woid-
kitz-Ruhestand. Doch beide 
bleiben dem Waldkindergarten 
als Kassenprüfer erhalten. 
Für die nächsten zwei Jahre 

kümmert sich folgende Schiffs-
besatzung mit Weitsicht und 

Bedacht um unseren Waldkin-
dergarten, damit weiterhin ein 

sicherer Hafen für die 
Belegschaft und die 
Waldfamilien gewähr-
leistet ist. 
1. Vorsitzender: Mi-
chael Pledl; 2. Vor-
sitzender: Andreas 
Zellner; Kassier: 
Christoph Untergeh-
rer; Schriftführerin: 
Veronika Kaiser; Bei-
sitzerInnen: Benja-
min Guntkowska, Iris 
Kufner, Juliane Maier, 
Max Böhm, Michael 
Mader. 
                      
           Michael Pledl 

Volle Kraft voraus: Die Vorstandschaft der Woidkitz ist fix
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Entdecken  & Erleben für die Kinder

Die Woidkitz entdeckten den 
Spielplatz "Bärnstoa": Nach der 
Einweihung des neu errichteten 
Spielplatzes in Bischofsmais 
Richtung Großbärnbach muss-
ten sich die Waldkinder natür-
lich selbst ein Bild von dem 
neuen Angebot machen. 
Nach einem strammen Marsch 
vom Waldkindergarten zu un-
serem Zielort erkundeten Jung 
und Alt das wunderbar ange-
legte Spielimperium. 
Und da blieben keine Wünsche 
offen: Ob Schaukeln, Klettern, 

Rutschen, Fußball 
oder Sand spielen 
- alles ist hier mög-
lich! So verging die 
Zeit bis mittags im 
Nu und die Eltern 
nahmen glückliche 
und ausgepowerte 
Woidkitz in Emp-
fang. Was für ein 
herrlicher Herbst-
tag in unserer Ge-
meinschaft!
                     
            Sarah Pledl

Spielspaß im Freien am neuen Spielplatz "Bärnstoa"

Es war einmal eine klitzeklei-
ne Schraube, ein Schräubchen 
bloß. Sie war in ein großes 
Schiff eingebaut. Und sie hielt, 
zusammen mit vielen ande-
ren Schrauben - auch wesent-
lich größeren - eine schwere 
Stahlplatte fest an ihrem Ort. 
Eines Tages wurde die kleine 
Schraube locker. Und sie dach-
te sich: „Was soll´s? Wozu soll 
ich weiter halten? Ob ich da 
bin oder nicht, ist ja egal! Auch 
ohne mich wird die Stahlplatte 
bombenfest halten. Dafür sor-
gen schon die vielen anderen 
Schrauben.“ Und so lockerte 
sich die kleine Schraube immer 
mehr und mehr und war drauf 
und dran abzufallen. Als aber 
die anderen Schrauben merk-
ten, dass die kleine Schraube 
sich gelockert hat, da riefen sie 
ihr zu: „Mach das bloß nicht! 
Wenn du fehlst, dann wer-
den die Schwingungen noch 
mehr übertragen, sie werden 
sich noch mehr aufschaukeln, 
noch mehr Schrauben werden 
locker, die Platte könnte sich 
lockern oder gar abfallen, und 
am Schluss könnte sich, Gott 
behüte, das ganze Schiff auflö-
sen. Oder verschrottet werden 

und wir alle sind dann in Ge-
fahr. - Bleib! Halte fest!“
So riefen alle Bauteile des 
Schiffes – die Schrauben, die 
Muttern, die Gummidichtungen, 
die Platten, die Schiffsschrau-

ben, die Ruder, die Kojen, die 
Bullaugen, das Radargerät 
- „Tu es nicht! Wir brauchen 
dich! Wir müssen doch alle zu-
sammenhalten!“ Als die kleine 
Schraube das hörte, wurde sie 
wieder stärker und zog an. Ihr 
wurde bewusst, wie wichtig sie 
als kleine Schraube eigentlich 
war. Und das Schiff schwimmt 

heute noch auf dem weiten, 
azurblauen Ozean!

Ganz im Sinne der Geschichte 
über die kleine Schraube haben 
sich auch in unserem Waldkin-

dergarten wie-
der viele Frei-
willige für den 
E l te rnbe i ra t 
zur Verfügung 
gestellt. Ge-
meinsam mit 
der gesamten 
Elternschaft, 
dem Kinder-
gartenperso-
nal und der 
Trägerschaft 
werden wir 
uns auch in 
diesem Jahr 
wieder bemü-
hen, unser 

Schiff „Woidkitz“ auf Kurs zu 
halten. Der neue Elternbeirat: 
Jacob Kolhep, Corinna Unter-
gehrer, Nadine Diller, Elternbei-
ratsvorsitzende Andrea Mader, 
Iris Pointinger, Sabrina Brehm, 
Lena Geisen und Nicole Tri-
endl.

Andrea Mader

Die kleine Schraube: viele Helfer für den Waldkindergarten
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„… und jedem Anfang wohnt 
ein Zauber inne.“ Dies ist un-
ser Leitsatz für das diesjährige 
Kindergartenjahr. Nachdem wir 
dieses Jahr einen ganz beson-
deren Anfang hatten, erschien 
uns der Spruch sehr passend 
und treffend. Im September 
hatten wir die Räumlichkeiten 
des neuen Kindergartens be-
zogen und unsere Zauberkräfte 
mobilisiert, um zum Start eine 
für Kinder, Eltern und Personal 
ansprechende Atmosphäre zu 
schaffen. Vielen Dank an alle, 
die uns dabei geholfen haben. 
Ohne die Unterstützung von 
Eltern, Bauhofmitarbeitern und 
Hausmeistern wäre dies nicht 
möglich gewesen.
Mittlerweile haben wir uns im 
Großen und Ganzen gut einge-
lebt und genießen die räumli-
che Größe. Wir freuen uns aber 
auch, wenn Tag für Tag wieder 
ein weiterer Schritt erledigt ist 
und dabei so manches Provi-
sorium wieder verschwindet.
Verzaubert haben uns auch 
die Kinder, wie neugierig und 
aufgeschlossen sie die neuen 
Räume erkundet und entdeckt 
haben. Die Kinder, so unser 
Eindruck, sind mittlerweile gut 
angekommen und fühlen sich 
wohl. Dies ist das Wichtigste. 
Das  spiegelte sich auch in ei-
nem Interview wider, das wir mit 

etlichen Kindern geführt hatten. 
Dabei erzählten uns die Kinder 
nicht nur, was ihre Lieblingsbe-
reiche sind, sondern machten 
auch kritische Anmerkungen. 
Am meisten vermissen sie der-
zeit den Garten, welchen wir 
aber mittlerweile in einem Teil-
bereich nutzen, nachdem sich 
der Besuch des Gartens beim 
alten Kindergarten für die täg-
liche Praxis nicht bewährt hat-
te. Dennoch überwiegen die 
positiven Aspekte und wir alle 
genießen die neuen Räum-
lichkeiten mit den vielfältigen 
Möglichkeiten. In diesem Sin-
ne wünschen wir uns ein zau-
berhaftes Jahr, ein Jahr mit 
spannenden Augenblicken, mit 
überraschenden Momenten 
und Erlebnissen zum Staunen. 
Am Montag nach dem Ernte-
dankfest der Pfarrei machten 
wir uns spontan mit den Kin-
dern auf den Weg zur Kirche, 
um dort miteinander eine Ern-

tedankandacht zu feiern. Ge-
meinsam überlegten wir, wer 
dies alles wachsen hat lassen 
und was und wer dafür notwen-
dig war… So brachten die Kin-
der verschiedene Gegenstän-
de zum Altar - ein braunes Tuch 
symbolisierte die Erde, die es 
braucht, der nächste brachte 
Körner zum Säen und natürlich 
durften auch Wasser und ein 
gelbes Tuch für die Sonne nicht 
fehlen. Schließlich ergänzte ein 
Kind das Schaubild noch mit 
einem kleinen Traktor, als Zei-
chen für die Menschen, durch 
deren Arbeit die Erntegaben 
haben wachsen können. Für 
all dies sagten wir DANKE. Mit 
ein paar Liedern, die die Kinder 
aus dem täglichen Morgenkreis 
kennen, rundeten wir die Feier 
ab und machten uns nach dem 
„Vater unser“ und der Bitte um 
Gottes Segen wieder auf den 
Weg zurück zum Kindergarten.
                            Anita Wagner

Die Kinder fühlen sich schon wohl im neuen Kindergarten
Entdecken  & Erleben für die Kinder
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Entdecken  & Erleben für die Kinder

Das allseits bekannte und be-
liebte Volkslied „Ich geh mit 
meiner Laterne“ hat neben dem 
bekannten Refrain „und mei-
ne Laterne mit mir/dort oben 
leuchten die Sterne/hier unten 
leuchten wir“ auch viele Stro-
phen, von denen manche mehr, 
manche weniger geläufig sein 
dürften. Am treffendsten für die 
Feier rund um den Heiligen, 
um den es ja bei all dem vor-

dergründig gehen soll, ist wohl 
die Strophe „ein Lichtermeer zu 
Martins Ehr‘/ra-bimmel-ra-bam-
mel-ra-bumm“.
Mit diesem Lied, weiteren Lie-
dern sowie Büchern und dem 
Kamish iba i -Erzäh l theater 
konnte auch den Kleinsten in 
den drei Eltern-Kind-Gruppen 
des Frauenbunds die Legen-
de von Sankt Martin näherge-
bracht werden. Denn das Teilen 

will erst einmal gelernt sein und 
fällt bekanntlich in diesem Alter 
besonders schwer. Zudem wur-
den von den kleinen Händen 
fleißig Laternen gebastelt, die 
dann bei Dämmerung am St. 
Martinstag in vollem (elektrisch 
unterstützten) Licht erstrahlen 
können: Denn es soll ja hei-
ßen: „Brenne auf mein Licht, 
aber nur ja meine liebe Laterne 
nicht.“                 Verena Stündler

Auch die Kleinsten in der Muki feiern miteinander St. Martin

Neuer Elternbeirat im Kindergarten St. Hermann startet durch                                                           
Im Kindergarten St. Her-
mann in Bischofsmais wurde 
der neue Elternbeirat ge-
wählt. 
Für das neue Kindergarten-
jahr 2023/24 engagieren sich 
Marie Endraß als 1. Vorsit-
zende, Teresa Kraus (stellv. 
Vorsitzende), Anna Marchl, 
Andrea Kowalski, Stef-
fi Schwarz, Janine Holling, 
Carola Augustin, Marina 
Treml und Carola Besold. 
Mit der Unterstützung von 
Erzieherinnen und Eltern 
freuen sie sich, wenn im 
neuerbauten Kindergarten 
Bischofsmais wieder viele 
Feste organisiert und gefei-
ert werden können.

                           Carola Besold 51



Blick in die Geschichte

Im Dezember 1953, also 
vor genau 70 Jahren, 
kam Hans Trum als vor-
letzter Kriegsheimkehrer                                                                                                   
aus russischer Gefan-
genschaft zurück in die 
Heimat. Hier ein kleiner 
Rückblick. Besten Dank 
an Herbert Sigl für den 
Themenvorschlag und 
für die Unterlagen aus 
seinem Archiv!

70 Jahre zurück: Erinnerungen an den Kriegsheimkehrer
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Wichtige Infos

Schnelle Hilfe im Notfall
 Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116 117 

 Ärztliche Bereitschaftspraxen: in den Krankenhäusern Zwiesel und Deggendorf. 

 in ernsten akuten Fällen:  Tel. 112

 Zahnärztliche Notdienste:  Wochenende/Feiertage  www.notdienst-zahn.de 

Quelle: Bayerische Landesapothekenkammer, München - Angaben ohne Gewähr. Diese Daten 
sind tagesaktuell und unterliegen einem ständigen Änderungsservice. Dienstwechsel ist jeweils 
täglich um 8 Uhr morgens. Die Daten sind auch unter www.lak-bayern.notdienst-portal.de abrufbar. 

Apothekennotdienste Feiertage/Wochenende: 
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Gasthof "Alte Post", Bischofsmais

Gasthof "Zum alten Wirt", Habischried

Baderhaus, Bischofsmais

Dorfgemeinschaftshaus, Hochdorf

Schützenheim, Seiboldsried

Landgasthof "Hirmonshof", 
Bischofsmais

Pfarrkirche, Bischofsmais

Pfarrkirche, Bischofsmais

Pfarrkirche, Bischofsmais

Pfarrkirche, Bischofsmais

Stephanus-Kapelle, Habischried

Pfarrkirche, Bischofsmais

Schützenheim, Seiboldsried

Schützenheim, Seiboldsried

Gasthof "Alte Post", Bischofsmais

Christbaumversteigerung
der FFW Bischofsmais

Christbaumversteigerung
des SV Habischried

Fotoausstellung 
von Richard Espertshuber 
Fotos von verschiedenen Reisen; 
bis 7. Januar 2024; Öffnungszeiten: 
Donnerstag bis Sonntag, 15 bis 17 Uhr. 
Eintritt frei. Um Spenden wird gebeten. 
Vernissage: 20.12.2023, 19.30 Uhr

Christbaumversteigerung
des EC Hochbruck e.V.

Christbaumversteigerung
des Krieger- und Reservistenvereins 
Hochbruck

Christbaumversteigerung
des Trachtenvereins Hirmonstaler

Kindermette

Christmette

Weihnachtsgottesdienst

Gottesdienst

Gottesdienst

Jahresabschlussgottesdienst

Christbaumversteigerung
der FFW Hochdorf

Generalversammlung
der FFW Hochdorf

Generalversammlung
der FFW Bischofsmais

   SAMSTAG, 16. DEZEMBER

19.30 Uhr

19.30 Uhr

   MITTWOCH, 20. DEZEMBER

19.30 Uhr

   FREITAG, 22. DEZEMBER

19 Uhr

   SAMSTAG, 23. DEZEMBER

19.30 Uhr

      

19.30 Uhr

   SONNTAG, 24. DEZEMBER

15 bis 16 Uhr

22 Uhr

   MONTAG, 25. DEZEMBER

10 Uhr

   DIENSTAG, 26. DEZEMBER

8.30 Uhr

11.15 Uhr

   SONNTAG, 31. DEZEMBER

8.30 Uhr

   MONTAG, 1. JANUAR 2024

19.30 Uhr

   SAMSTAG, 6. JANUAR 2024

14 Uhr

   SONNTAG, 7. JANUAR 2024

19 Uhr

Veranstaltungen & Termine
WASWANN WO
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Gemeindebürger,

das Gmoabladl-Redaktionsteam 
wünscht Ihnen allen frohe  
Weihnachten und ein gutes neues Jahr!

Walter Nirschl, Susanne Ebner, 
Birgit Loibl & Petra Kronschnabl


